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Deutſehland. 


Preuſen. 

Berlin, den 29. Noobr. Das Herrenhaus wählte 
heute in ſeiner erſten Sitzung den Prinzen zu Hohenlohe 
einſtimmig zum Präfidenten. 

Berlin, den 2. Dezember. In der heutigen zweiten 
Sitzung des Herrenhauſes wurde Graf Eberhard zu Stol⸗ 
berg: Wernigerode zum erſten und der Oberpräſident v. Dues⸗ 
berg zum zweiten Vicepräſtdenten gewählt. 

In der erſten Sitzung des Hauſes der Abgeordneten 
wurden die Schriftführer ernannt und die anweſenden Abge⸗ 
ordneten in die Abtheilungen ausgelooſt. Die Präſidenten⸗ 
wahl ſoll in der nächſten Sitzung ſtattfinden. 

Das Haus der Abgeordneten ſchritt in der heutigen 
zweiten Sitzung zur Wahl des Präſidenten für die nächſten 
4 Wochen. Die Wahl ſicl auf den Grafen zu Eulenburg. 
Zum erſten Bicepräfidenten wurde der Abgeordnete von Ars 
nim (Neuſtettin) und zum zweiten Vicepräfidenten der 
Abgeordnete Büchtemann gewählt. 

Berlin, den 30. November. Die Geſammtſchuldenlaſt 
der Stadt Berlin iſt für den Beginn des nächſten Jahres auf 
5,579,132 Rihlr. und das Kapitalvermögen auf 2,162,543 
Rihlr. zu veranſchlagen. 


Großherzogthum Luxemburg. 
Luxemburg, den 1. Decbr. Eine königliche Verord⸗ 
nung octroyirt für das Großherzogthum Luxemburg eine 
neue Verfaſſung nach dem der Kammer vorliegenden Ent⸗ 
wurſe. Die Kammer iſt aufgelſt. Im Lande iſt es ruhig. 


Baden. 

Auf die Beſchwerde mehrerer Bürger von Endingen wegen 
Fälſchung bei der Wahlmänner- Wahl wurde gegen den Bor» 
fand der Wahl⸗Kommiſſion, den Bürgermeiſter Ganter, 
eine gerichtliche Unterſuchung eingeleitet, deren Reſultat ift, 
daß derſelbe wegen Fälſchung von Wahlzetteln, unter Miß⸗ 
brauch ſeines Amtes, zur Dienſtentſetzung als Bürgermeiſter, 
zu einer Gefängnißſtraſe von 8 Monaten, zum Verluſt der 
ſtaatsbürgerlichen Rechte auf die Dauer von 8 Jahren und 
in ſämmtliche Koften verurtheilt worden iſt. 


Baiern. - 

Münden, den 22. November. Die durch die jüngften 
Erlaſſe des Oberkonſiſtoriums unter den Proteſtanten Bai⸗ . 
erns entſtandene Aufregung dürfte vielleicht in fotern ihren 
Höhepunkt bereits erreicht haben, als die Nichtausfübrung 
derfelben dieſe Aufregung von ſelbſt befänftigen muß. Dieſel⸗ 
ben ſind allerhöchſten Orts gemißbilligt worden. — Ander⸗ 
ſeits iſt die ultramontane Agitation nun bei der Verunglim⸗ 
pfung der deutſchen Klaſſiker angelangt. Leſſing, Jean Paul, 
Herder, Goethe und der „hochfliegende Schiller“ finden keine 
Gnade und man beruft ſich auf des proteſtantiſchen Wolfgang 
Menzels Urtheil, daß die „chriſtliche, vatriotiſche und ſelbſt 
die männliche Bildung der deutſchen Jugend nicht viel verlie⸗ 
ren würde, wenn fie bei allen dieſen Klaſſikern wenig in die 
Schule ginge.“ 

Münden, den 27. November. Der Minifterpräfivent 
Freiherr v. d. Pfordten iſt heute in der Nähe des Hoftheaters 
in Folge der ſlarken Glätte geſtürzt und bat ſich den linken 
Oberarm ausgefallen, Was man bis jetzt über das Befin⸗ 
den des Miniſterpräſidenten vernimmt, lautet befriedigend. 
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5 men des Königs Ludwig Philipp anordnet. 


Herzog 


Gef e EB, 

Wien, den 24. November. Das „Frank. Journ.“ läßt 
ſich aus Wien ſchreiben: Man erzählt ſich hier ſeit einigen 
Tagen, daß verſchiedene den beſſeren Ständen angebörige 
Perſonen Drohbriefe erbalten haben, worin fie aufgefordert 
werden, der Armuth häufiger zu gedenken, widrigenfalls fie 
die Beraubung ihres Vermögens zu gewärtigen hätten. 
Thatſache iſt, daß in den von armen Leuten bewohnten Vor⸗ 
ſtädten ſeit einem Monat eine ſehr trübe Stimmung herrſcht, 
indem der früh eingetretene Winter den Nothſtand vieler 
Familien vergrößert hat und eine empfindliche Arbeits⸗ 
ſtockung in den Fabriken fi zeigen ſoll. 

Wien, den 30. November. Die Donau ⸗Uferſtaaten⸗ 
Kommilfion iſt in Wien geftern zuſammengetreten. Das 
Präſidium wurde dem öͤſterreichiſchen Abgeordneten Miniſte⸗ 
rialrath Edlen v Blumenfeld übertragen. 

Der Kaiſer und die Kaiferin werden noch 4 Wochen in 
Venedig verweilen. 

| Schmelz. 

Der preußiſche Geſandte Herr v. Sydow iſt von Bern nach 
Sigmaringen abgereift. — In Neuenburg iſt der Buchhänd⸗ 
ler Wolfrath, weil er ohne Erlaubniß des eidgenöſſiſchen 
Generalprokurators eine Reife nach Deutſchland gemacht, 
verhaftet worden. — Außer dem Bataillon Aargauer iſt 
nun auch noch ein Bataillon Waatländer nach Neuenburg 
beordert. — Graf Pourtales-Sandoz, älterer Bruder des 
Grafen Pourtales⸗Steiger, welcher bisher in einem Zimmer 
des Schloſſes verwahrt wurde, iſt am 26flen in eine Zelle 
des Staatsgefängniſſes gebracht worden. 

Der ehemalige balliſche Prediger Wislicenus iſt aus 
Amerika nach Europa zurückgekehrt und hat in Zürich eine 
Erziehungs⸗Anſtalt errichtet. 

8 Belgien. 

Die Stürme der letzten Tage haben in der Nordſee und im 
Kanal manches Unglück herbeigeführt. Am 15. November 
wurde der Deich in Oſtende an drei Stellen durchbrochen und 
nur durch die Anſtrengungen der Garniſon wurde größeres 
Unglück verhütet. Der Poſtdampfer nach England konnte 
nicht in See gehen, wodurch einem Händler 15,000 Kanin⸗ 
chen zu Grunde gingen, die nach England beſtimmt waren. 


re eh 
Der Kaifer und die Kaiſerin find am 29. November von 
Fontainebleau nach Paris in die Tuillerien zurückgekehrt. 
Der „Conſtitutionel“ enthält einen Artikel über die Werke 
Napoleons III., worin derſelbe auf gleiche Stuſe geſtellt wird 
mit Cäſar, Ludwig XIV., Friedrich II. und Napoleon I, 


und das Prädikat „der Große“ ebenfalls für ihn in Anſpruch 


genommen wird. 

Paris, den 26. Noobr. Am 2. Juli volirte der geſetz⸗ 
gebende Körper ein Geſetz, welches die Einſchreibung einer 
Rente von 200,000 Fr. zu Gunſten der weiblichen Nachkom⸗ 
Die franzöoͤſiſche 
Regierung batte den beteiligten Perſonen von obigem Ge: 
ſetze u Biplomatijchem Wege Mittheilung gemacht. Der 
Herzog Alexander von Würtemberg hat es für ſeinen minder⸗ 
jährigen Sohn und der Herzog August von Sachſen⸗Keburg 
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im Namen der Prinzeffin Klementine von Orleans ausge⸗ 
ſchlagen, von der Gunft dieſes Geſetzes Gebrauch zu machen. 
(Der König von Belgien dagegen hat die dargebotene Aus⸗ 
gleichung angenommen.) 

Paris, den 29. November. Der Moniteur meldet eine 
ce Anzahl Abſetzungen und Verſetzungen von Prä⸗ 
ekten. 

Paris, den 30. November. Ein Dekret verordnet, daß 
die Beſtimmung von 1852, wonach bis 1856 im Civil nur 
Eine Ernennung zum Ritter der Ehrenlegion auf je zwei 
Erlöſchungen ſtattfinden ſoll, auch fernerhin bis zu ander⸗ 
weitiger Verfügung in Kraft bleibt. — 

Die normanniſchen und bretagniſchen Fiſcher haben bereits 
vielfache Beſchwerden erhoben über die engliſchen Küſtenfah⸗ 


rer, die ihren Auſterfang auf Felſen ausdehnen, welche zum 


franzöſtſchen Gebiet gehören. Da mehrere Beſchlaglegungen 
nicht genügten, dieſem Unſuge Einhalt zu thun, fo find jegt 
ſtrenge Maßregeln angeordnet worden und man wird noͤthi⸗ 
genfalls cine bewaffnete Ueberwachung einrichten. 

Bei dem Brande der großen Spinnerei zu Lille kamen 
außer dem Heizer noch 2 Maurer, die dort arbeiteten, und 
der Aufſeher um. Glücklicherweiſe waren die in dieſem Eta⸗ 
bliſſement beſchäftigten Menſchen noch nicht an der Arbeit, 
als das Unglück geſchah. Der Schaden wird auf mindeſtens 
600,000 Fr. angeſchlagen. a 

In Marſeille find, obgleich keine Zufuhren anlangten, die 
Kornpreiſe fortwährend im Weichen. — Geſtern wollte eine 
neue Pilgerkaravane nach Jeruſalem abſegeln, um daſelbſt 
den Weihnachtsofeſtlichkeiten beizuwohnen. 


Spanien. 

Madrid, den 22. November. Zu Alicante ſind bereits 
350,000 Fanegas Getreide zur Vertheilung an die bedürftig⸗ 
ſten Provinzen angekommen und binnen 7 Zeit werden 
große Getreideſendungen nachfolgen. Wo Kavallerie liegt, 
werden überdieß bedeutende Haferdorräthe angeſammelt. 

Madrid, den 23. November. Zu Malaga fanden in 
mehreren Stadttheilen Hausſuchungen ſtatt. Waſſen wur⸗ 
den in den Brunnen verficeft geſunden und wichtige Papiere 
entdeckt. Das Ktiegsgericht tagt. — Ein Karabinier: Der 
taſchement hatte in det Nähe des Fluſſes Genat ein hitziges 
Gefecht mit Schmugglern zu beſtehen. Die Schmuggler 
wurden auseinandergetrieben und ihnen viele Waare, eine 
Buͤchſe und ein Pferd abgenommen. — Die Munizipalität 
von Segovia wird zur Beſtreitung der Koſten der Lebens⸗ 
mittelfrage ein Anlehen von 7—8 Millionen machen. — 
Binnen Monatsfriſt find 4 Oppoſitionsjournale eingegangen. 

Madrid, den 24. Novbr. Trotz der ſteigenden Lebens⸗ 
mittelpreiſe werden die Leute, die für Staatsrechnung arbei 
ten, unter dem Vorwande, daß der Staat kein Geld habe, 
ſehr unregelmäßig bezahlt. Viele Private haben den Tages 
lohn ihrer Arbeiter herabgeſetzt. Dadurch iſt viel Mißver⸗ 
gnügen entſtanden und man kann täglich von den Gruppen, 
die ſich auf öffentlichen Platzen bilden, die Aeußerung hören, 
daß es zum Aufſtande kommen werde. Die Regierung traut 
ſelbſt einigen Regimentern der Beſatzung für den Fall von 
Unruhen micht und hat alle Waffenniederlagen aus den Ka⸗ 
ſernen nach den Gebäuden des Artillerieparkes dringen laſſen, 
wo ſie ſcharf bewacht werden ſollen. 
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i 
Turin, den 25, Novbr. Der Senat und die Deputir⸗ 
tenkammer ſind auf den 7. Januar 1857 einberufen worden. 
— In einem im Café Nation aufgehobenen Spielklub ſollen 
100 und darunter angefehene Perſonen angetroffen worden 


ſein. 

Auf der Inſel Sieilien iſt am 28. November in Cefalu 
bei Palermo ein Aufſtand ausgebrochen und die Aufſtändiſchen 
waren Herren dieſer Stadt und Umgegend. Der General⸗ 
Gouverneur von Sicilien war mit mehreren Regimentern 
aus Palermo ausgerückt, um die Bewegung zu unterdrücken. 


Großbritannien und Irland. 

London, den 29. November. In Wollwich wird ſehr 
eifrig an einer ſchwimmenden Batterie von ungeheuren Di⸗ 
menſſonen, welche den Namen Thunderbold führt, gearbeitet. 
Die Armirung derſelden ſoll zu Chatam flattfinden, 

Die Kap⸗Zeitungen vom 23. September berichten, daß 
die Beſorgniſſe vor einem ER zu Ende und die 
Pächter zu ihren Feldarbeiten zurückgekehrt find, der Gouver⸗ 
neur hat es aber doch für nöthig gehalten, die Grenzpoſten 
zu verſtärken, um im ſchlimmſten Falle nicht überraſcht zu 
werden. 

Am 1. Dezember iſt der Befehl der engliſchen Regierung: 
„die Küſten der Republik Neu⸗Granada zu blokiren“, von 
London nach Jamaika abgegangen. (England verlangt von 
Neu⸗Granada für einen feiner Unterthanen Entſchädigung 
wegen eines verlorenen Schifffahrts⸗Privilegium, das ihm 
der Bundes⸗Staat Columbia 1 

Die Expedition nach dem perſtſchen Golf zählt 26 Segel: 
transportſchiffe, 3 Dampfer und 3 kleinere Fahrzeuge, ferner 
9 große Kriegsdampfer und einige kleinere Schiffe. Die für 
die Expedition beſtimmte Militärmacht beläuft ſich auf 6000 
Mann. Das Kommando übernimmt Admiral Sir Heniy 
Leake, Oberbefehlshaber der oſtindiſchen Marine. 


Bußland und Polen. 

Petersburg, den 21. November. Das Projekt der Be⸗ 
fefigung von Petersburg iſt wieder aufgenommen und Gene: 
ral Tottleben mit Erſtattung des betreffenden Rapports bes 
auftragt worden. re 

Die zur Errichtung eines Monuments für die vor Sebaſto⸗ 
pol gefallenen Offiſiere und Soldaten eröffnete Unterzeich⸗ 
nung lieferte 60,000 Rubel. Das Monument wird (nachdem 
die urſprüngliche Idee einer hohen Pyramide aufgegeben iſt) 
in einer großen Todten⸗Kapelle an der Oſtſeite des Kirchhofs 
Nikolaus beſtehen. Die Namen der gefallenen Offiziere und 
der Corps und Regimenter, welche an dem Kampfe theilnah⸗ 
men, werden auf ſchwarze Marmortafeln eingegraben wer⸗ 
den. Die Kapelle wird dem heiligen Georg gewidmet und 
von Mönchen aus dem Kloſter gleiches Namens bedient wer⸗ 
den. Ueberdies iſt der Kirchhof Nikolaus, welchen die 17170 
und Haubitzen arg zugerichtet hatten, vollſtändig wiederher⸗ 
geſt t und bedeutend vergrößert worden, und man wird da⸗ 
bin die Leichen aller ruſſiſchen Offiziere und Soldaten bringen, 
welche auf den verſchiedenen Punkten des nördlichen cherſone— 
for Plauteaus begraben find. 

Petersburg, den 24. Novbr. 
Lebensbedürfniſſe nimmt hier in fo erſchreckendem Maße zu, 
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Die Theuerung aller 


Be 


daß fie die ernſthafteſten Beſorgniſſe veranlaßt. Namentlich 
ſind es die Beamten, deren Lage dadurch verſchlimmert wird. 
— Die Heuſchrecken haben in den letzten Jahren große Ver⸗ 
heerungen in den ſüdlichen Gouvernements angerichtet; der 
Miniſter des Innern hat deshalb anbefohlen, künftig die 
kräftigſten Maßregeln zur Ausrottung der Heuſchrecken zu 
ergreifen. — Am Don iſt in dieſem Jahre eine ſo reiche 
Weinernte geweſen, wie man ſich deren ſeit lange nicht zu 
erinnern weiß. Der Wein wird dort zu fabelhaft billigen 
Preiſen verkauft. 

Zu St. Petersburg ſtarb der General Graf L. Perowski, 
Appanagen-Miniſter und Verweſer des kaiſerlichen Kabinets, 
im 65ſten Lebensjahre. 

Der neue Statthalter Kaukaſiens, Fürſt Baria⸗ 
tinski, hat an die von ihm befebligten Truppen folgende 
Proklamation erlaſſen: „Krieger des Kaukaſus! Auf Euch 
blickend, Euch bewundernd, wuchs ich auf und reifte zum 
Manne. Durch Euch und um Euretwegen trifft mich die 
glückliche Beſtimmung, Euer Heerführer zu fein, Ich werde 
mich beſtreben, dieſe Huld, Glück und große Ehre zu recht⸗ 
fertigen. Gott helfe uns bei allen Unternehmungen zum 
Ruhm des Kaiſers.“ 


Türkei. 


Konftantinopel, den 17. November. Das engliſche 
Geſchwader erhielt die Weiſung, ſich auf 6 Monate zu ver⸗ 


Konſtantinopel, den 26. November, Ethem Paſcha 
iſt zum Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten ernannt 
worden, Aali Paſcha und Fuad Paſcha dagegen find als 
Miniſter ohne Portefeuille im Miniſterium verblieben. — 
Die Engländer haben gegenwärtig im Bosporus und im 
ſchwarzen Meere 19 Schiffe mit 4000 Mann und 400 Ka⸗ 
nonen. 


proviantiren, 


Amerika. 


Nach Berichten aus Havannah vom 2. November herrſcht 
auf Kuba vollkommene Ruhe. Die Rüſtungen zu einem 
Angriff auf Mexiko werden eifrigſt betrieben. Dem Verneh⸗ 
men nach iſt die ſpaniſche Brigg „Habanero“ mit 6000 Mus⸗ 
keten ſammt Zubehör von Havannah nach San Domingo 
abgegangen, um den in der dortigen Republik ausgebro⸗ 
chenen Aufſtand zu unterſtützen. 

Die ikariſche Kolonie von Nauvoo, welche Cabet 
gründete und bis jetzt als Patriarch leitete, erlebte eine Revo⸗ 
lution. Seit längerer Zeit beſtehen zwiſchen den Ikariern 
uud „Vater“ Cabet Zwiſtigkeiien. Am 25. Oktober endlich 
hielt die kleine Kolonie eine feierliche Sitzung, in welcher die 
definitive Ausſchließung Cabets beſchloſſen wurde, was einer 
demnächſtigen Auflöſung der Brudergeſellſchaft von Ikarien 
gleichkommt. (Cabet iſt am 9. Nov. 69 Jahr alt geſtorben.) 
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Tatges⸗Vegebenhetten. 
Am 13. November kam eine er in der Schaf: 


wollenfabrik der Gebrüder Woller zu Markliſſa mit ihren 


Kleidern einer Welle zu nahe und wurde durch den Umſchwun 
derfelben viele Male an die Wand geſchleift. Als das Wer 
in Stillſtand verſetzt worden war, fand man den Körper 
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von den Kleidern ganz entblößt, die Knie gebrochen, die 
Ferſen abgeſchliffen und noch viele andere erhebliche Ver⸗ 
letzungen. Die Berungluͤckte mußte das Bewußtſein verloren 
haben, denn als ſie von der Welle befreit war, ſagte ſie: 
„Ach wie ſchoͤn habe ich geſchlafen!“ Nach zwei qualvollen 
Stunden gab ſie ihren Geiſt auf. 3 a 

In einer Fabrik zu Hain au wurde kuͤrzlich ein Lehrling 
von einem Rade erfaßt und erlitt mehrere Arm, Bein- und 
Rippenbruͤche. Das eine Bein mußte abgenommen werden 
und der Verungluͤckte ſieht unter furchtbaren Schmerzen ſei⸗ 
nem Tode entgegen. F 

In der Umgegend von Juͤterbock und Dahme treibt eine 
zahlreiche Räuberbande ihr Weſen. Ihr Aufenthalt iſt in 
den großen Waldungen der dortigen Gegend, die ſie durch 
haufige Einbrüche und Straßenraub beunruhigt. Merkwuͤr⸗ 
dig iſt dabei, daß die Raͤuber den Aberglauben der Leute 
auszubeuten und durch allerlei Teufelsſpuck ihre Abſicht zu 
erreichen ſuchen. * 

In Santomysl hat ſich ein ganz eigenthümlicher Fall er⸗ 
eignet. Ein verheiratheter Arbeitsmann wurde vor einiger 
Zeit zu mehrjähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt. Eines Ta⸗ 
ges erhielt die Frau aus der Straf⸗Anſtalt die Nachricht, 
daß ihr Mann geftorben ſei. Sie verheirathete ſich wieder. 
Aber drei Wochen nach der Hochzeit erſcheint ihr todtge⸗ 
glaubter Ehemann, deſſen Strafe abgelaufen iſt. Die Frau 
erſchrickt nicht wenig und will von ihm nichts wiſſen. Ihr 
zweiter Ehemann will ebenfalls von feinem Rechte nicht ab⸗ 
ſtehen, da ſeine Ehe gerichtlich und kirchlich giltig geſchloſſen 
worden iſt. Der erſte Ehemann beſteht auf feinem Priori⸗ 
tätsrechte. Um die Sache recht verwickelt zu machen, kommt 
der Umſtand noch hinzu, daß die Leute katholiſch ſind, alſo 
nicht geſchieden werden können. Man iſt deshalb auf die 
Löfung dieſes gordiſchen Knoten ſehr gefpannt. a 

Ein neues koloſſales Kaffeehaus in Paris wurde kuͤrzlich 
eröffnet und von 30,000 Perſonen beſucht; 30,000 andere 
mußten fuͤr dies Mal unbefriedigt von dannen gehen. Dieſes 
Kaffeehaus wurde in weniger als 6 Monaten erbaut und 
dekorirt. Es koſtet 2 Millionen. 0 

In Weſt⸗Redford ſtarb kuͤrzlich der Rector (Prediger). 
Derſelbe hatte ein gutes Auskommen, hungerte aber mit 
ſeiner Frau Jahre lang. Seine Fenſterſcheiben waren mit 
Zeitungspapier reftauritt. Er machte ſich alles ſelbſt, hielt 
ſich keine Dienſtleute und hatte nie Feuer in der Küche. 
Er hinterläßt feiner Frau 50,000 Pfd. St. (350,009 Rthlr.) 
Ob er woyl ſich ſelbſt nicht eine warme Suppe goͤnnte, fo 
war er doch nicht unempfindlich gegen fremde Noth. 


Pietro Barbi, 
Neapels berühmteſter Sänger. 
Nach einer Skizze von Franz Told. 
(Bearbeitet von Jul. Bitterling.) 
(Beſchluß.) 
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Die Marcheſe Fraseati hatte mit der Gluth ibres heimath⸗ 
lichen Spaniens an Pietro gehangen, fie glaubte ihn ſicher zu 
beſitzen, doch hatte der neuliche Beſuch in ihr die größten Zwei⸗ 
fel erregt. Roſaura war der Stein des Anſtoßes geworden. 
Den erſlen Tag blieb fie in freudiger Erwartung ruhig, als 
aber am zweiten und dritten Tage Pietro noch nicht ihre Villa 
wieder betreten hatte und er ihr auf ein Einladur gsſchreiben 
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nur eine ausweichende Antwort zu Theil werden ließ, da lich 
fie ihrer Eiferſucht den Zügel ſchießen. 
Margaritta und Roſaura ſchieden erſt am vierten Tage, 


von Pietro reich beſchenkt, mit dem Verſprechen, ihn bald 


und oft in San Georgio wiederzufeben. 

Pietro beſuchte zwar die Marcheſe wieder, doch das Herz, 
das früher für ſie pulſirte, ſchlug jetzt mit aller Macht für das 
Fiſchermädchen. Er kürzte feine Beſuche möglicht ab, je öfter 
ihn ein Maulthier nach ſeinem Geburtsorte trug, wo er ſich 
im Kreife feiner Yieden immer wohler fühlte und gern dieſen 
engen Kreis gegen den größeren in Neapel eingetauſcht hätte, 


da die wachſende Eiferſucht der Spanierin und ſich fortdauernd 


häufende Kabalen ihm fein Wirken verleideten. Die Marcheſe 
ſah ein, daß Pietro für ſie verloren ſei, und ſo ſehr ſie ihn frü⸗ 
her lieben konnte, ſo ſehr mußte fie ihn jetzt haſſen. — Den⸗ 
noch aber machte ſie noch einen Verſuch, ihn von Roſauren 
fern zu halten. 

Pietro war eines Tages wieder in San Georgio geweſen 
und trabte am Spätabend aber nach Neapel zurück, als er in 
der Nähe des See's Agnano, wo ihn einſt Fabio und Frazze⸗ 
lino angetroffen, von drei bärtigen Männern angefallen 
wurde, die aus dem Dickicht ſpringend, mit Dolchen bewaff⸗ 
net, auf ihn eindrangen. Im erſten Augenblicke war Pietro 
von dem unerwarteten Ueberfall um ſo mehr betroffen, als 
er nie von der Unficherheit dieſer Gegend etwas gehört hatte, 
doch bald hatte er ſich geſammelt, ſpornte ſein Thier und 
ſchnell entführte daſſelbe ihn der drohenden Gefahr. 

Der Anfall war ein bloßer Schreckſchuß der Marcheſe 
Frascati geweſen, was Pietro nicht vermuthen mochte. Sie 
hatte ihm dadurch den Beſuch in San Georgio verleiden wol⸗ 
len und zu dem Zwecke ihre Dienerihaft beauftragt, in der 
Tracht italieniſcher Räuber ihn ſcheinbar zu überfallen. — 
Pietro war nicht der Mann, den derartige Intermezzos hin⸗ 
dern konnten, ſein Liebchen in San Georgio fort und fort 


aufzuſuchen und wir ſehen ihn in der Folge in Begleitung ſei⸗ 


nes Dieners um ſo öfter dorthin reiten und Nachts heim⸗ 
kehren. — 
Die Marcheſe war erbittert; fie hatte Alles umſonſt verſucht, 


um Pietro wieder für ſich zu gewinnen; jetzt ließ fie auch das 


Letzte nicht underſucht, in ein wie ſchlechtes Licht fie dadurch 
auch ihren Character ſtellte. — Fabio und Frazzelino waren 
gallſüchtig genug auf Pietro, der ſie mit einem Theile ſeiner 
Gage abgefunden hatte, und Fabio ließ ſich daher von der 
reichen Marquiſe gebrauchen, um Pietro aus der Stellung 
zu bringen, die er in Neapel noch immer einnahm. Seine 
Verſchmitztheit wußte bald ein anderes Talent in Genua auf 
zutreiben, das Pietro noch überflügeln ſollte und eine Parthei 
in Neapel aufzuſtacheln, durch ihre Mißfallsäußerungen 
unſerem Künſtler das Theaterleben völlig zu verleiden. 

Was gelang ihm und den Claqueurs nicht? Wenn früher 
Pietro mit Beifallsſturm vom Publikum auf der Bühne 
begrüßt wurde, fo ließen ſich jetzt immermehr Mißfallsäuße⸗ 
rungen vernehmen, die endlich in gemeines, pöbelhaftes 
Ziſchen und Pochen ausarteten. — Pietro erkannte wohl, 
wo binaus das ginge und woher es kam. 

Eines Abends hatte er die Parthie zu ſingen, in welcher 
acht Tage ſpäter der neue Rivale auftreten ſollte. Er klagte 
über Halsſchmerzen, allein man drang darauf die Voyſtel⸗ 


lung nicht zu verſchieben. Pietro fang, heut freilich nicht 
mit dem gewöhnlichen Feuer, mit der ſonſtigen Innigkeit; — 
da erhob ſich die Partei Fabio's und der Marcheſe, um durch 
ihr lautes Pochen ihre Unzufriedenheit an den Tag zu legen. 
Tief von ſolcher Undankbarkeit verletzt, verließ Pietro das 
Theater mit der Erklärung, feine Parthie nicht fortfingen 
zu koͤnnen. — Der Director machte dem Publikum Meldung 
und ein lauter Beifallsſturm erſcholl von den Partheiloſen, 
die bald mit den Gegnern Barbi's in den beftigften Sneit 
geriethen, jo daß die bewaffnete Macht die Ruheſtörer ent: 
fernen mußte. 

Pietro war nach Hauſe geeilt; ſein Schmerz war groß 
und faſt hätte er in feiner Wuth Rache an der Marcheſe ge⸗ 
nommen, wenn ein Plan in ihm nicht wach geworden wäre, 
durch deſſen Ausführung er kieſe wie ganz Neapel hart ſtrafte. 


75 

Am zweiten Tage nach jenem ärgerlichen Auftritte, der in 

anz Neapel zum Volksgeſpräch geworden war, pochte der 

beaterdiener an Pietro's Thür, um den waheſcheinlich ges 
neſenen Sänger zur Probe für die neu einzuſtudirende Oper 
zu beſtellen. Schon wollte er umkehren, da dieſe ihm nicht 
geöffnet wurde, als endlich der Nachbar auf den Flur trat, 
und ihm den Schlüſſel zu Pietro's Zimmer überreichte, den 
ihm Jener mit dem Auftrage überwieſen habe, Jedem, der 
in Theaterangelegenheiten ihn zu ſprechen begebre, das Zim⸗ 
mer zu öffnen, da die Aatwort auf dem Tiſche liege. — Der 
Riegel wird zurückgeſchoben; man findet das Gemach leer 
und nur auf einem in der Mitte deſſelben ſtehenden Tiſchchen 
lag der Lorbeerkranz, mit dem Neapel einſt Pietro's Künſt⸗ 
lerſchaft gewürdigt hatte und folgende ironiſche Zeilen: 

„Ich verzichte auf Deinen Lorbeer, kunſtfinniges 
Neapel; nie ſollſt Du mich als Sänger wiederſehen. Ich 
bin großmüthiger als meine Feinde und mache ihnen, was 

ſie längſt wünſchten — Platz!“ Pietro Barbi. 

Daß Neapel durch den plötzlichen Abſchied Pietro's tief er⸗ 
ſchüttert wurde, läßt ſich um ſo mehr denken, als der Neuan⸗ 
gagirte aus Genua durchaus ein Fehlgriff Fabio's geweſen. 
Mehrere Wochen lang ſandte der Theaterdirector wie die 
Marcheſe, die ihr Unglück tief erſchütterte und zu ſpät das 
Unrecht ihrer Handlungsweiſe einſah, Boten nach allen Rich— 
tungen aus, um Pietro's Aufenthalt auszuſpähen. Umſonſt, 
der Sänger Barbi war und blieb verſchwunden, auch San 
Georgio verbarg ibn nicht. 

Mäſtro Fabio und Frazzelino hatten vorzugöweife das Ver: 
ſchwinden Pietro's bitter zu beklagen, da mit feinem Scheiden 
zugleich auch die Goldſtucke wegſtelen, die fonft aus feiner 
Taſche in die ihrigen Hoffen und Fazzeliro gerieth darüber mit 
Fabio, dem er allein alle Schuld beimaß, in fo beftigen 
Streit, daß Fabio ſeinen buckligen Freund in der Hitze des 
Gezänks zum Duell forderte, wobei jener die Spitze ſeiner 
Naſe, dieſer drei Finger ſeiner rechten Hand einbüßte und nun 
allein von dem Gnadengebalte der Spanierin fein Leben fri⸗ 
ſten mußte, um derenwillen er Glück und Geſundheit ver⸗ 
ſcherzt hatte. 


8. 
Es war Spätberbſt, fünfzehn Monate nach der Flucht Bar⸗ 
bi's, ein eifiger Nord pfiff durch die kahlen Baumwipfel, als 
ungefähr in der fiebenten Abendſtunde ein Wanderer die Land⸗ 
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— 


ſtraße entlang zog, welche dicht bei dem Caſtell St. Elmo 
vorbei nach den ſchönſten Ebenen Unteritaliens führt, Auf 
einen knorrigten Stock geſtützt, das Lederränzchen auf den 
Rücken geſchnallt, einen leichten Strohbut auf dem Kopfe, 
pilgert derſelbe raſch vorwärts, nur manchmal bleibt er 
ſtehen, die Landſchaft zu beſchauen, die ihm ir deß 
ganz bekannt ſchien. So kam er noch den nämlichen 
Abend bis nach dem Dorfe San Georgio. Seine Bruſt 
war beklommen, tiefer Schmerz und bange Ahnung 
durchwüblte fein Inneres und nur langſam nahte er 
ſich dem Hauſe, in dem Roſaura wohnte. Sich ein Herz faſ⸗ 
ſend, pochte er an der Pforte; — Roſaura öffnete und mit 
einem: „Wehe! wehe!“ lag fie in des Wanderers Armen, 
der Niemand anders als ihr geliebter Pietro war. 


„Armer Sohn!“ — ſchluchzte ſie, als ſie ibren Schmerz 
wie ihre Freude durch einen Thränenguß geſtillt hatte, — 
„tritt nicht über dieſe Schwelle, Du findeſt Deine Mutter nicht 
wieder! Aus Gram um Dich iſt ſie geſtorben! Pietro, ſage, 
wo biſt Du geweſen?“ — 

„Laß mich eintreten in Deine beſcheidene Hütte Roſaura, 
und Du ſollſt Alles erfahren. Dein Stübchen ſoll fortan das 
meine ſein und nie mehr ſoll das undankbare Neapel mich mit 
all feinem Glanze bethören. Fluch Fabio, der mich einft aus 
Deinen und der Mutter Armen geriſſen, Fluch der Marcheſe, 
jenem ſchändlichen Weibe, die mich Dir, Dir Rofaura! ent⸗ 
fremden wollte!“ 

Der Schmerz Pietro's um ſeine theure Mutter war gewiß 
ein um ſo größerer, als Pietro von Kindheit an liebevoll an 
ihr gehangen. — Täglich pilgerte er mit ſeiner geliebten Ro⸗ 
ſaura nach dem Grabhügel derſelben und heiße Thränen kind⸗ 
licher Liebe und Dankbarkeit benetzten die kühle Erde. Im 
Frühlinge aber, als der Schmerz um die Dahingeſchiedene 
zum Theil geſtillt war, hatte er nichts Eiligeres zu thun, als 
ſich mit Roſaura ehelich zu verbinden, um mit ihr, zurückge⸗ 
zogen von dem Geräuſch der Welt, ein Glück zu genießen, das 
er ſich durch viel bittere Erfabrungen hatte erkaufen müſſen. 
Er war wirklich glück ich. Von den Erſparniſſen aus ſeinem 
Künſtlerleben vergrößerte er Haus und Wirthſchaft, und um⸗ 
geben von feinem iheuren Weibe und zwei lieblichen Kindern 
arbeitete er in feiner beglückenden Abgeſchiedenheit fo eifrig, 
daß Niemand in dem emſigen, ſchlichten Landmann und Fi⸗ 
ſcher den einſt vergötterten Sänger der Hauptſtadt geſucht und 
vermuthet hätte. Vom Geſange wollte Pietro wenig wiſſen, 
nur zuweilen ſang er, wenn er des Abends von der Arbeit 
heimgekehrt war, den Seinen ein fröhliches Liedchen aus dieſer 
oder ſener Oper vor und nur an beſonderen Feſttagen ertönte 
ſeine immer noch klangvolle Stimme vom Chore ſeines Dorf⸗ 
kirchleins, das dann freilich nie die Hunderte faſſen konnte, 
welche von Neapel nach San Georgio kamen, und jedesmal 
mit der ſchmerzlichen Ueberzeugung heimkehrten, durch niedrige 
Ränke ihren geliebten Pietro Barbi verloren zu haben, den 
kein anderes Talent ihnen wieder erſetze. Auch die Marcheſe 
Frascati entblödete ih nicht, auch einmal dem Gottesdienſte 
in San Georgio beizuwohnen, ſchaͤmte ſich aber im höchſten 
Grade, als ſie Pietro, für den fie einſt geſchwärmt hatte, am 
Arme Rofauren’s, ihrer Todfeindin, ſeelenvergnügt aus dem 
Kirchlein heimpilgern ſah! 


Jubel: Kalender. 


6. Dezember A806. Franzöfifche Beſitznabme von Olden⸗ 
burg. Varel und Kniphauſen. — Franzoͤſiſche Beſetzung 
von Thorn (Ney) und Uebergang über die Weichſel. 

7. Dezember 1846. Der Kaifer Nikolaus in Lebensge⸗ 
fahr bei Kowno durch Einbruch des Eiſes. 

dezember 18806. Breslau belagert von Baiern und 
Würtembergern, den Verbuͤndeten Frankreichs. 

8. Dezember 1831. Aufſtand der Griechen zu Argos 
gegen die Regierung. Haͤuptling Colletti. Kongreß zu 
Megara. Buͤrgerkrieg. 

8. Dezember 1756. Jakob Georg Chr. Adler, Dr. der 
Theologie und Generals Superintendent in Schleswig, 
Verfaſſer der Kirchen⸗Agende für Schleswig und Holſtein, 
geboren. Starb 1810. > 

D Dezember 1846. Neue Revolution auf Hayti. Ber: 
haftung des Praͤſidenten Richs 5 

9. Dezember 1806. Die Ruſſen ſtellen ſich hinter der 
Narew auf. 

Hirſchberg, den 4. Dezember 1856. 


Der furchtbare Schneefall und das Treiben deſſelben durch 
Sturm, welches Breslau am 2 „Dezember betraf, hat auch 
unſer Thal heimgeſucht. Große Huͤgel von Schnee bedecken die 
Straßen der Stadt und alle Landſtraßen. Viele der Letzteren 
konnten am Zten gar nicht oder doch nur mit aller Kraft: 
anwendung paſſirt werden. Die Poſten kamen 7 bis 8 Stun⸗ 
den fpäter an. An geſchuͤtzten Stellen liegt der Schnee über 


eine Elle hoch. 
Familien- Angelegenheiten. 
7345. ei ge. 


Jodes an 
Heut fruͤh um 8 Uhr entſchlief ſanft nach wenigen, aber 
ſchweren Leidensſtunden, ohne vorhergegangene Krankheit, 
meine innigſt geliebte Gattin, die treue Mutter meiner bei⸗ 
den Kinder, Frau Johanne Eleonore Raupach geb. 
Peter, im Alter von 35½ Jahren. Dies zeigt entfernten 
Freunden und Bekannten tief betruͤbt an 1 
Ehrenfried Raupach, Gutsbeſitzer u. Holzhaͤndler. 
Giesmannsdorf, Kreis Bolkenhain, den 30. Novbr. 1856. 


7338. Todes ⸗ Anzeige. re, 
Zheilnehmenden Freunden und Bekannten mache ich tief: 
ebeugt die ergebene Anzeige, daß der Herr uͤber Leben und 
od meine inniggeliebte Gattin, Helene geb. Liſſel, 
nach kurzem Krankenlager am Freitag Nachmittag, in dem 
Alter von 71 Jahren 9 Monaten und 15 Tagen aus diefem 
Leben abgerufen hat. i 

Nieder: Poifhwig, den 1. Dezember 1856, 

Schubert, Gutsbeſitzer und Gerichtsſcholz. 


7366. Todes ⸗ Anzeige. 

Am 30. November folgte ſeinem vor wenig Wochen ent⸗ 
ſchlafenen einzigen Sohne nach in das Land des Wieder⸗ 
ſehens Herr Emannel Adam, Schornſteinfegermeiſter 
und Inhaber des Allgemeinen Ehren⸗Zeichens, in dem hohen 
Greifen Alter von 84 Jahren 11 Monaten. Allen den vielen 
nahen und fernen Freunden und Bekannten des Heimgegan⸗ 
genen widmet dieſe abermalige Trauerbotſchaft 
i als tiefbetruͤbte Schwiegertochter und 
9 5 Wittwe Chriſti ane Adam. 
Friedeverg a. Q., den 3. Dezember 1836. 


x 


7347. Statt besonderer Meldung! 

Eutfernten Verwandten und theilnehmenden Freun- 
den machen wir mit gebrochenem Herzen die erge- 
bene Mittheilung, dass unser theuerster, unvergess- 
licher Gatte, Vater, Schwiegervater, Bruder und 
Schwager, der Präsident der Handelskammer, Kauf- 
mannsältester und Stadtverordneten-Vorsteher, Kauf- 
mann Carl Friedrich Pohl in seinem 64sten 
Lebensjahre an den Folgen einer Lungenentzündung 
nach neuntägigen schweren Leiden den 3. Dechr. &. 
Morgens 12% Uhr verschieden ist. 

Wer den edlen Character des Verblichenen kannte, 
wird unsern gerechten Schmerz in seiner ganzen 
Grösse zu würdigen wissen. Um stille Theilnahme 
bitten die Hinterbliebenen. 

Landeshut den 3. December 1856. 


Todes bee , 

Das heute Abend 8 Uhr an Bruſtkrampf und hinzugetretenem 

Lungenſchlage erfolgte ſanfte Ableben unſerer guten Gattin, 

Mutter und Schwiegermutter, der geweſenen Freiguts beſitzer 

05 Anna Maria Heptner, geb. Zirſchke, in dem 
lter von 63 Jahren und 7 Monaten, Ben tief betruͤbt 


7359. 


entfernten Freunden und Verwandten, ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung, um ſtille Theilnahme bittend, ergebenſt an 
die Hinterbliebenen. 
Adelsdorf, den 26. November 1856. 


7328. Todes ⸗ Anzeige. F 
Freunden und Bekannten die betrübende Anzeige: daß 
mein treuer Ehegatte, der Königl. Chauſſeegeld⸗Erheber 
Chriſtian Biewald bierſelbſt, am 28. v. M. nach vier⸗ 
zehntägigem Krankenlager am Lungenſchlage im Alter von 
61 Jahren geſtorben. 
Schweinhaus, bei Bolkenhain, den 2. Dezember 1856, 
Die Wittfrau Biewald. 
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(Berfpätet) 
7340, Nachruf zum dankbaren Andenlen 


an die zu Mittel⸗Kauffung verſtorbene Ehefrau des 
Schmiedemeiſters Gottfried Kam bach, 


Johanne Dorothea geb. Gläſer. 


Sie ſtarb in dem Alter von 70 Jahren 1 Monat 23 Tagen. 


Mit der Wehmuth traurigem Gefühle 
Denken wir, Verklärte, ſtets an Dich. 
Unerwartet gingeſt Du zum Ziele, 

Unſer Herz vergißt Dich ewig nicht. 

Liebreich ſorgteſt Du ja für die Deinen, 

Für den Gatten, — Kind, — und Kindeskind. 
Ach ſie Alle, einſam, ſchmerzlich weinen, 
Daß ſie nun von Dir verlaſſen ſind. 

Doch der Glaube winkt aus Sternenhoͤhen: 
Gott wird unfer treuer Führer ſein! 

Ruhe ſanft! — ein frohes Wiederſehen 

Wird auch uns auf ewig dann erfreu'n! — 


Der hinterlaſſene Gatte, die Kinder 
und Enkel. 1 


x 


> * 
| f 


1 
Nachruf 
am Grabe unſers geliebten Schweſterchens 


Agnes Anna Maria Menzel, 


geſtorben zu Siegendorf den 19. November 1856, 
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Zu früh, ach! viel zu früh entſchwand 
Bein edler Geiſt in's Heimathland. 

Der Tod hat, eh' wir es geglaubt, 
Dich, unſern Liebling, uns geraubt. 


Wir klagten laut im Trennungsſchmerz; 

| Doch Du ſprachſt: „Brecht mir nicht mein Herz; 
„Zum höheren Jeruſalem 
„Will ich nach Gottes Rathſchluß gehn!“ 


O, ſchoͤner Troſt! Dich da zu ſeh'n, 
Wo keine Stürme um Dich wehen! 
Wo Du den hoͤhern Geiſtern gleich 
Dich gluͤcklich fuͤhlſt in Gottes Reich. 


Du wirſt uns unvergeßlich ſein; { 
Dein Herz war liebend, fromm und rein, 
Mit Liſt und Falſchheit unbekannt. 

Ruh' wohl, in Gottes Vaterhand! 


Und ruft der Herr uns dahin einſt, 
Wo Du als Engel uns erſcheinſt, 
Dann werden wir Dich wiederſehn 
Und froͤhlich Dir entgegen gehn. 
Die trauernden Geſchwiſter: 
Reinhold und Ida Menzel. 


7314. 
bei der einjährigen Wiederkehr des Sterbetages meines 
guten liebevollen Gatten, 


des Muͤllermeiſters und Gutsbeſitzers 


Emanuel Emler zu Oppau. 


Geſtorben den ten Dezember 1855. 


Ein Jahr iſt hin — ein langes, ſchweres Jahr — 
Seit Sel'ger Du aus unſerm Kreis geſchieden! 
Ruhſt, ach! fo fruͤh ſchon in des Grabes Frieden, 
Du warſt ein Stern am Lebenshimmel mir, 

Und Freud' und Glück ging unter mir mit Dir. 


Schlaf fanft und wohl! die Liebe ſchlaͤft nicht ein, 
Wie ſich mir auch das Leben mag geſtalten, 
Du, Theurer! wirſt mir unvergeßlich ſein, 
Dein treues Herz, Dein Sorgen, Werk und Walten 
Als Gatte und als Vater — o geprägt 
Bleibt's tief in's Herz mir, bis es nicht mehr ſchlägt. 


Dein Geiſt lebt dort, wo keine Gräber ſind, 
Tief unter ihm der Erde Leid und Mängel, f 
Dorthin ruft Gott auch mich, wo ich Dich wiederfind', 
Und uns zuſammenfuͤhrt ein Engel, 
Dort werden wir uns ſelig wiederfehn 
Und Gottes dunklen, heil'gen Rath verſtehn. 


Die trauernde Wittwe. 


1327 — 


Kirchliche Nachrichten. 


Amtswoche des Herrn Paſtor prim. Ben 
(vom 7 bis 13. Decbr. 1856 15 a. 
Am 2. Advent: Sonnt.; Hauptpredigt u. Wochen⸗ 
Communionen: Herr Paſtor prim. Henckel. 
Nachmittagspredigt: Herr Diakonus Heſſe. 
Getraut. 

Hirſchberg. Den 1. Decbr. Hr. Heinr. Monſe, Sattler⸗ 
meiſter, mit Chriſt. Ernſtine Ziegert aus Schmiedeberg. 

Warmbrunn. Den 23. Novbr. Der Muͤhlenwerkfuͤhrer 
Joh. Friedr. Kienſt, mit Joh. Hinderjock. — Karl Heinrich 
Kahl, Fabrikarb. in Arnsdorf, mit Ernſt. Liebig aus Heriſch⸗ 
dorf — Den 24. Iggſ. Louis Kallert, Buchbindermſtr. in 
Kupferberg, mit der verw. Frau Schuhm. Paul. Ivam. — 
Wilh. Heinr. Büttner, Schmiedemftr., mit Frau Hel. Friebe. 

Boderröhrsdorf. Den 1. Decbr. Iggſ. Joh. Karl 
Auguſt Rothe, Gärtner in Tſchiſchdorf, mit Igfr. Chriſtiane 
Frieder. Hinke. — Den 2. Karl Friedr. Brendel, Freibauer, 
mit Chriſtiane Brendel. h 

Schmiedeberg. Den 30. Novbr. Frdr. Wilh. Freudiger, 
Bergmann allhier, mit der verw. Frau Joh. Beate Breiter, 
geb. Kramer. N 

Goldberg. Den 28. Octbr. Der Schmiedemſtr. Walter 
in Neudorf, mit Igfr. Louiſe Rud daf. — Den 16. Novbr. 
Der Webergeſ. Joſeph Teicher, mit Henriette Doͤrner. 

a Geboren. 

Hir ſchberg. Den 22. Octbr. Frau Maler Madinsky e. 
S., Paul Heinrich Willy. — Den 27. Frau Bleichbeſitzer 
Schoͤckel e. S., Ernſt Guſtav Martin. 

Kunnersdorf. Den 27. Octbr. Frau Ziegeleibeſ. Werner 
e. T., Helene Clara Laura Wilhelmine. j 

Eichberg. Den 7. Novbr. Frau Fabrikarb. Hertwig e. 
S., Auguſt Adolph. 

Schmiedeberg. Den 26. Novbr. Frau Toͤpfermeiſter 
Moͤrtzſchke jun., e. S. 

Landeshut. Den 27. Novbr. Frau Berghauer Käfe e. T. 
— Den 29. Frau Bauer Fiſcher in Johnsdorf, e. T. 

Greiffenberg. Den 10. Novbr. Frau Lehrer Wurm e. 
S., Heinr. Otto. — Den 11. Frau Schloſſermſtr. Diesner 
e. S., Karl Ernſt Auguſt. — Den 21. Frau Tiſchlermeiſter 
Scholz e. T., Amalie Henr. Anna. — Den 30. Frau Tagearb. 
Weiner e. T., Joh. Chriſtiane. 

Greiffenſtein⸗Neundorf. Den 15. Novbr, Frau 
Gärtner Ohmann e. S., Adam Guftav Adolph. 

Geſtorben. b Ä 

Helene Den 25. Novbr. Iggſ. Eduard Ulrich, Tiſch⸗ 
lergeſ., hinterl. Sohn des zu Lauban verſt. Stifts⸗Syndikus 
Hrn. Ulrich, 58 J. 10 M. — Den 26. Herr Karl Lau, Boͤlt⸗ 
chermſtr., 60 J. 1 M. — Verw. Frau Buͤrſtenmachermſtr. 
Schwanitz, Anna Maria geb. Richter, 60 J. 11 M. — D. 29, 
Verw. Frau Bleicharb. Tſchentſcher, Chriſt. Friederike geb. 
Ruſchwey, 76 J. 3 M. Den 30. Chriftian Benj. Nicolaf, 
Handſchuhm., 50 J. 10 M. — Robert Albert Anton, Sohn 
des Werkfuͤhrer Hrn. Briebſch, AM. 16 T. — Den 1. Decbr. 
Gottfr. Gottſchild, Haushaͤlter an hieſ. sang, Stadtſchule, 
40 J. 11 M. — Den 2. Frau Tagearb. Schaͤl, Joh. Eleonora 
geb. Krebs, 46 J. 7 M. x a 

Grunau. Den 27. Novbr. Frieder. Ernſtine, Tochter des 
Häusler Schwarzer, 3 J. 7 M. — Den 28. Joh. Roſina 
Ardelt, 37 J AM. — Den 29. Frau Häusler Jentſch, Joh. 
Beate geb. Fiebig, 65 J. 11 M. — Juliana Sara Keßler, 
68 J. 5 M. — Joh. Juliane Feige, 74 J. 

Straupitz. Den 27.Novbr. Frau Häusler Berner, Joh. 
Juliane geb. Hornig, 40 J. 6 F. 


tial⸗Bilder in dem jetzt fo in Gunſt ſtehenden 
rühmten Storch K Kramerſchen Inſtitut her. 
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Eichberg. Den 20. Novbr. ig Gartner Wiesner, Joh. 
Henriette ged. Friede, 20 J. 3 M. 11 F. 

Warmbrun n. Den 15. Noobr. Der Hausbeſ. u. Buch⸗ 
bindermeiſter Guſtav Menzel, 47 J. 1 M. — Den 26. Der 
Hausbeſ. u. Schuhmachermſtr. Caspar Foͤrſter, 68 J. 10 M. 
— Den 30. Der Ziergaͤrtner Gottlieb Mandel, 79 J. 27 T. 

Boberroͤhrsdorf. Den 20. Novbr. Wittwe Joh. Beate 
Keil, geb. Dittrich, 56 J. 11 M. — Den 3. Decbr. Marie 
Auguſte Emma, jgſte. Tochter des Gutspaͤchter Latzkte, 6 W. 

chmiedeberg. Den 27. Novbr. Verw. Frau Schmiede⸗ 
meiſter Thomas, Joh. Frieder. geb. Adolph, 70 J. 6 M. 

Landeshut. Den 27. Noobr. Hr. Zac. Friedr. Dutten⸗ 
hofer, Kaufm, 72 J. 10 M. — Gottfr. Ende, Tagearb. in 
Nieder⸗Zieder, 50 J. — Den 29. Verw. Frau Stellmacher 
Schroͤter, Joh. Beate geb. Dreßler, 64 J. 8 M. Emilie 
Karol. Louiſe, Tochter des Schuhmachermſtr. Krug, 2 J. — 
Den 2. Dechr. Joh. Friedr. Toͤpelt, Schäfer in Ober⸗Lep⸗ 
persdorf, 73 J. 4 M. 

Greiffenberg. Den 1. Decbr. Iggſ. Guftav Ewald 
Herrm., Sohn des Schuhmachermſtr. Kirbach, 19 J. 5 M. 

Goldberg. Den 3. Novbr. Die Tochter des Particulier 
Herrn Roͤniſch, 18 W. 5 3 

Bolkenhain. Den 6. Novbr. Die Wittwe u. Auszuͤglerin 
Maria Roſina Hoffmann, geb. Großmann, in Schweinhaus, 
78 J. — Den 7. Der Schuhmachermſtr. Joh. Karl Zſchope, 
43 J. 1 M. — Den 12. Karl Herrmann, Sohn des Schloſſer⸗ 
meiſter Lauchtmann, 3 M. 25 T. — Den 17. Chriſt. Frieder. 
Auguſte, Tochter des Inw. Winkler, 3 M. — Den 19. Igaſ. 
u. Schloſſer Auguſt Julius, Sohn des Hausbeſ. Ulrich, 20 J. 


10 M. — Frau Inw. Worbs in Wieſau, Marie Juliane geb. 


Opitz, 48 J. — Den 20. Die Wittwe Marie Roſine Niepel, 
geb. Weinert, 60 J. 4 
N Hohes Alter. 

Goldberg. Den 13. Novbr. Die verwittw. Frau Vogt, 
85 J. 


5 Literariſches. 

In der an vorzuͤglichen Kuͤnſtlern ſo reichen Metropole 
des preußiſchen Staates hat ſich ein Kreis zuſammengefun⸗ 
den, der ein ſehr inhaltreiches und durch Mannſchfaltigkeit 
und Gediegenheit anziehendes Album zuſammengeſtellt hat, 
das unter dem Titel „Argo, Album für Kunſt und 
Dichtung“ fo eben im Verlage von Trewendt e Granier 
in Breslau erſchienen iſt. Durch die edelſten Namen ge⸗ 
ſchmückt, wird daſſelbe nicht allein dem Salontiſch: zur 
Zierde gereichen, am häuslichen Heerde erfreuen, ſondern 
9 Ph Kunſtfreunde und Sammler hohe Befriedigung 

ewähren. 

1 Die Bildergabe iſt mit einer Reihe von Dichtungen ver⸗ 
einigt, als deren Urheber die Leſer denſelben Kreis beliebter 
Schriftſteller und Dichter wiederfinden werden, der vor ei⸗ 
niger Zeit ſchon einen mit dem größten Beifall aufgenom⸗ 
menen Band von Dichtungen und aͤſthetiſchen Aufſaͤtzen un: 
ter demſelben Titel publicirte. Poetiſche Erzählungen und 
Balladen, lyriſche Gedichte und Sprüche der Betrachtung 
dilden den diesmaligen Inhalt, welcher in Verein mit der 
bildenden Kunſt in und um ſo reicherer, praͤchtigerer Aus⸗ 
ſtattung einhergeht. Die Ausfuhrung der koſtbaren Ini⸗ 
i arbendruck 
het von der erſten derartigen Anſtalt in Berlin, dem be⸗ 
) Somit wird 
Auge und Ohr zugleich feine Rechnung finden, 


nn nn nn — 
(Nebſt Beilage.) 


7331. Binnen Kurzem erſcheint und iſt 
durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 

— die vierte — 
nen bearbeitete und ſtark vermehrte Auflage von 


Pierer's 


Univerſal- Lexikon 


der Vergangenheit und Gegenwart 8 
oder = 


neueſtes Aae Nies Wörterbuch 
der Wiſſenſchaften, Künſte und Gewerbe, 
neu bearbeitet von Gelehrten und Fachmännern. 


Das Werk erſcheint in Lieferungen zu © Bogen a 
5 Sgr., jeden Monat 3 Lieferungen und wird 18 bis 
hoͤchſtens 20 Bände a GO Bogen umfaſſen. 


Alles was 20 Bände oder 1200 Bogen über⸗ 
: fteigt erhalten die Subſcribenten gratis. 


Ein bequemes, allgemein verſtändliches Nach: 
ſchlagebuch, welches über alle Gegenſtaͤnde = 
menſchlichen Wiſſens eine ausführliche, zu: . 
Zverläſſige und nuvartheiiſche Auskunft ertheilt, ei 
fehlte bis zum Erſcheinen des obigen Werkes in der 2 
deutſchen Literatur. Von Auflage zu Auflage ſteigerte ſich 8 
nicht nur die Anerkennung, die das Univerſal⸗ve⸗ . 
xikon überall, wo Deutſche wohnen, fand, ſondern auch $ 
der Werth u. die Vortrefflichkeit des Inhalts 
unter der umſichtigen Leitung einer tüchtigen Redaktion. +2 
Aa dieſe neue Auflage wird Zeugniß dafuͤr ablegen, 
daß dies ſchoͤne Werk mit der Zeit gleichen 
Schritt gehalten hat und nach wie vor an Ge⸗ 
diegenheit alle Erſcheinungen aͤhnlicher Art übertrifft. 
Es iſt ein wohlwollender Nathgeber in den ver⸗ 
ſchiedenſten Lebenslagen, ein treuer ſtets bereit⸗ 
williger Lehrer, der die Intereſſen des arbeitenden I 
Standes ebenſowohl im Auge hat, wie diejenigen 
der gelehrten Welt. Kurz das Univerſal⸗Lexikon 
iſt eine Encyclopaͤdie im vollen Sinne des Worts. 
Das Probeheft wird von jeder Buchhandlung 

Sratis ausgegeben. 

Altenburg in Sachſen. 

Verlagshandlung von H. A. Pierer. 


ze Citerariiche Wahnachts⸗Anzeige. Z$ 


7315. Außer einem großartigen Lager von Büchern jeder 
Wiſſenſchaft und in allen Branchen, tape ich eine 
Auswahl von gegen 1500 der ausgezeichnetſten Jug en d⸗ 
ſchriften u. Bilder bucher für jedes Alter von 1 Sgr. 
bis 5 Rthlr., Zeichnen⸗ und Schreibvorlagen, 
Muſikalien, Shreibebüher, Atlanten, Tuſchen 
u. Tuſchkaſten, Lithographien, Kupferwerke u. 
Kupfer ſtiche, nebſt einem bedeutenden Lager Papiere, 
Schreib- u. Zeichnen ⸗ Materialien u. ſ. w. Alle 
von andern Handlungen angezeigten Bücher, Muſika⸗ 
lien und Kunſtartikel ſind nicht allein zum größten 
Theil vorräthig, ſondern werden durch mich auf antiquarifchem 
Wege billiger veforgt. A. Waldow in Dirfchberg. 
eg ge nn 
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j Beilage zu Nr. 98 des Boten aus dem Rieſengebirge 1856. 
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Literariſche Weihnachtsgeſchenke! 


7351. Eine Auswahl der vortrefflichſten Jugendſchriften 

für Kinder in jedem Alter, fo wie der 2 a fler 
Erxwachſene: 
Gottfchall, Bluͤthenkranz neuer deut Di 1 
an eee ae Hiſtorien. her Vichenn 

e der⸗ um aus Deutſchlands lyri i 8 

Idun a, Taſchenbuch für I re 
I heodor Mügge, Vielliebchen, Tafchenbuch für 1857. 
Dioe⸗ Beumer, das Buch der Natur. 
Fart! Hoffmann, der neue deutſche Jugendfreund. 
Carl Biernatzki, Länder und Völker. 
E. Merx, Schloß und Hütte. 

Thekla v. Gumpert, Töchter: Album, II. Bd. 

Der Jugend Hausſchatz. 

F. A Schmidt, Jenſeit des Meeres, empfiehlt die 
Meiſter' ſche Buchhandlung in Goldberg. 


SE Journal: Zirkel für 1857. ER 
Zu dem feit 21 Jahren beftehenden Journal ⸗ Zirkel von 
25 der ausgezeichnetſten Journale ladet unter den dei mir 
nachzuweiſenden billigen Bedingungen hieſige und auswaͤr⸗ 
tige Freunde der Literatur ergebenſt ein 
7316. A. Waldow in Hirſchberg. 


Meyer's Converſations⸗Lexikon, 
neue Auflage; a 3 Sgr. pro Lieferung, iſt zu haben bei 
7380. M. Roſenthal. 


Theater-Anzeige. 
Der dramatiſche Verein hierſelbſt beabſichtigt 
zum Beſten hieſiger Ortsarmen 

auf Mittwoch, den 10. December c., 
eine öffentliche Vorſtellung zu geben. Zur Aufführung kommt: 
„Mutterfegen, oder die neue Fanchon.“ 

Näheres durch die Zettel. Der * o rſt and. 
78, Concert: Zinzeige. 

Sonntag, den 7. Decbr. c., Abends 7 Uhr, 


Vocal⸗ und Inſtrumental⸗Concert 


im Saale des Gaſthofes zum ſchwarzen Adler, zum 

Zwecke einer Weihnachts ⸗Beſcheerung für hieſige 

arme Schulkinder. . 
Freunde der Muſik und edle Wohlthäter 

werden hierdurch dazu ganz ergebenſt eingeladen. : 
Entree a Perfon 5 Sgr. Der Saal wird gut geheizt 

ſein. Goldberg, den 1. December 1856. 

C. G. Hoffmann. 


7371. 


| Cirenular⸗ Mittheilung 

an ſämmtliche verehrliche Regierungs Bezirks ⸗, Kreis-, Stadtbezirks, Special- und Local⸗ 

Kommiſſariate der Allgemeinen Landes - Stiftung als National-Dank! zur Unterſtützung der 
vaterländiſchen Veteranen und invaliden Krieger in Preußen, 8 


ferner: 8 BEE 
an fänmmtliche Frauen- und Jungfrauen» Vereine zur Unterſtützung hilfsbedürftiger Krieger, jo wie 
an die im Anſchluſſe an die Allgemeine Landes⸗Stiftung als National-Dank beſtehenden 
Special - Stiftungs- Verwaltungen. 


Nach zuverläßigen Mittheilungen ift es der Wille Seiner Majeftät des Königs, daß das 50-jährige Mllitair⸗ 
Dienſt - Jubiläum Seiner age Hoheit des Prinzen von Preußen, des Durchlauchtigſten Protectors der 
Allgemeinen Landes⸗Stiftung als National⸗Dank! am 1. Januar 1857 ſtatt finden fol, indem Seine Königliche Hoheit 
am 1. Januar 1807 durch Ernennung zum Officier in die Armee eingetreten ift. Das Kuratorium der Allgemeinen 

Landes > Stiftung als National: Dank! hat hieraus Veranlaſſung genommen, näher zu erwägen, in welcher Weiſe dem 
ritterlichen Prinzen unſeres allverehrtan Königshaufes, dem Durchlauchtigſten Protector der Stiftung, deſſen Fürforge 
für das Wohl und die Verbeſſerung der hülfsbedürftigen Lage der alten Krieger allgemein bekannt ift, die Verehrung 
‚ und Liebe der Organe der Stiftung an dem gedachten 8 ee werde. Dabei iſt in Betracht gezogen, daß 

Seiner Königlichen Hoheit es ſtets zur größten Genugthuung un 11 e gereicht hat, wenn den patriotiſchen Geſinnungen 
der Liebe und Anhaͤnglichkeit an unſer hohes Koͤnigsbaus durch Bewilligungen Ausdruck gegeben worden iſt, wodurch die 
bedrängte Lage der alten wackern Krieger hat gemildert werden können. Deshalb iſt beſchloſſen worden, durch freiwillige 
Beitrage und Geſchenke aller Organe der Allgemeinen Landes: Stiftung als National. Dank, fo wie aller der Furforge der 
nothleidenden alten Krieger gewidmeten Special⸗Stiftungs⸗ Verwaltungen und endlich aller Ehren⸗Mitglieder der Landes⸗ 
Stiftung, ſo wie aller Goͤnner und Freunde derſelben, unter dem Namen: 


Prinz von Preußen Dienſt⸗Jubiläums⸗Stiftung zur Uuterſtützung alter 
3 hilffsbedürftiger Krieger, 
Sehe Kiniglihen Sohei erhalten und dach Deren Wirken für ewige Seiten Die debe Serchrung ieee 


wird, welche dem erhabenen ritterlichen Prinzen in fo ungetheilter Weiſe bei allen Gelegenheiten dargebracht 5 
Die vom ee der Stiftung darüber zu vollziehende Urkunde, welcher ein Verzeſchniß der Segen ee 


1530 


EEE = 


werden fol, wird ſodann am 1. Januar 1857 mit einer die Glückwünſche aller Organe der Allgemeinen Landes⸗Stiftung 
ausſprechenden Adreſſe Seiner Königlichen Hoheit ehrfurchtsvoll überreicht werden. . 
Demnach ergeht an alle verehrlichen * der Stiftung, an alle Frauen- und Jungfrauen ⸗ Vereine und 


Special⸗Stiftungs⸗ Verwaltungen, fo wie an alle 
und ergebenſte 


der beabſichtigte Zweck auf eine entſprechende und dem Gegenſtande wuͤrdige Weiſe erreicht werden kann. 
wuͤrden bei den betreffenden ig reſp. Kreis⸗ 


den 15. December d. J. an die 


8 | hrens Mitglieder, Freunde und Gönner der Stiftung die infiändigfte 
itte, Sich zu der vorgedachten Specials Stiftung mit Beiträgen recht zahlreich zu betheillgen, damit 


Alle Beiträge 


Kommiffariaten zu ſammeln und demnaͤchſt bis ſpäteſtens 
eneral⸗Schatz⸗Caſſe der Stiftung zu Potsdam abzuführen, die Beitrags ⸗Liſten 


aber dem unterzeichneten Kuratorium der Stiftung einzureichen fein, 


Invalidenhaus Berlin, den 11. November 1856. 


Das Kuratorium der Allgemeinen Vandes⸗Stiftung als National⸗ Dang! 
zur Kinterſtützung der vaterländiſchen Deteranen und inualiden Krieger in Preußen. 


von Maliszewski. 


von Schöning. 


Mrohn. Büttner, 


Für das Kreis » Sommiffariat Hirſch ber 5 ſind die Beiträge geneigteſt bis zum 


10. December dem Herrn Steuerrendant Burghardt in 


Ergebenſte Bitte! 

Obzwar die Wohlthäter unſerer Stadt ſehr in An⸗ 
ſpruch genommen werden, ſo wage ich es doch Selbige 
zu bitten: mich auch wiederum in dieſem Jahre in 
den Stand zu ſetzen, den hieſigen Armenhausbewohnern 
einen Weihnachten bereiten zu können, da der Etat 
für dieſes Feſt nichts, als das, was das Haus liefert, 
ausſetzt, und die Jugend, wie das Greiſenalter ſich 
doch fene wird, wenn ihnen eine Mahlzeit und eine 
Semmel verabreicht werden kann; mich erinnert es an 
den ſchönen Spruch: „Bitte, ſo wird dir gegeben, 
klopfe an, ſo wird dir aufgethan.“ 

Hirſchberg, den 6. December 1856. 
Eichler, Adminiſtrator des Armenhauſes. 
—— ——— EEE EEE 


Amtliche und Privat- Anzeigen. 


6610. Nothwendiger Perkauf. 
Kreisgerichts⸗Commiſſion zu Hermsdorf u. K. 
Das fruͤher dem Karl Gottlieb Liebig, jetzt dem Stel⸗ 
lenbeſitzer Joſeyh Dohnt gehörige, ſub Nr. 155 zu Schrei: 
berhau, im Hirſchberger Kreiſe belegene Haus nebft Muͤhle, 


Acker und Wieſen, gerichtlich abgeſchaͤtzt auf 1446 Rthlr. 


16 Sgr., zufolge der nebſt Hypothekenſchein in der Regi⸗ 
ſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 13. Februar 1857, Vormittags 11 Uhr, 


an ordentlicher Gerichtsſtelle reſubhaſtirt werden. 


Glaͤubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Ber 
friedigung ſuchen, haben ihre Anſpruͤche bei dem Subhaſta⸗ 
tionsgericht anzumelden. 

Hermsdorf u. K. den 19. Oktober 1856. 


TE. d., F iwilliger Verkauf. 
Das den Haͤusler und „Sattler Franz Ant onſchen Erben 
gehoͤrige Haus und Gaͤrtel, No. 134 zu Herrmanns dorf, 


abgeſchaͤtzt auf 240 Thlr., zufolge der, nebſt Kaufs⸗Bedin⸗ 


gungen in unferm Buͤrau Kr. einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 3. Jan. 1857, Vorm. 11 Uhr 


. am ordentlicher Gerichtsſtelle, Liegnitzer Straße, freiwillig 


fubhaftirt werden. 
auer den 14. November 1856. 


Koͤnſglſches Kreis Gericht. II. Abthellung. 


irſchberg zu behändigen. 


I. Backwaaren⸗Taxe pro Dezember a c. 


A. Der Bäder bier: a Haus backenbrot ver⸗ 
kaufen 1 Pfd. 4 Eth, fuͤr 1 Sgr. Friebe und Wandel, 1 Pfd. 
2 iz Kleber und Bruckner, 3 Pfd. 3 Lth. für 21, Sgr. 
Jaͤnſch. b, 1, Sorte 1 Pfd. J eth. für 1 Sgr. Jaͤnſch, 
30 Eh, Bruckner, 28 Lth. Wandel, 24 Lth. Friebe und Rich⸗ 
ter. . 1. Sorte 1 Pfd. für 1 Sgr. Richter und Wandel. 
d. Semmel 14 eth für 1 Sgr. Wandel, 13', Eth. Friebe 
und Jaͤnſch, 13 Kth. Bruͤckner, Kleber und Pudmenzky, 12 
Eth. Richter. u Laadbäcker und Händler: a. Rog 
N ler 1. Sorte 1 Pfd. 6 eth für 1 Sgr. Gloß aus 
rnsdorf, 1 Pfd. 2 Eth. Wehrſig aus Cunnersdorf, 1 Pfd. 
4 eth. Hitze aus Petersdorf, 2 Pfd. 14 Lth. für 2½ Sgr. 
Nitſchke aus Warmbrunn. d. Roggenbrot II & orte 
1 Pfd. 11 Lth für 1 Sgr. Gloß aus Arnsdorf, 1 Pfd. 5 kth. 
Wehrſig aus Cunnersdorf und N aus Lomnitz, 1 Pfd. 
4 eth. Winkler aus Lomnitz, 1 Pfd. 3 Lth. Gliemann aus 
Buchwald, 3 Pfd. für 2½ Sgr. Nitſchke aus Warmbrunn, 
4 Pfd. 25 Eth. für 4 Sgr. Baufeld aus Buchwald, 5 Pfd. 
8 Eth. für 4½ Sgr. Theuner aus Rohrlach, 6 Pfd. für 5 Sgr. 
Glatz aus Cunnersdorf. „ Haus backenhrot 3 Pfd. 3 
Ltb. für 2 Sgr. 3 Pf. Gloß aus Arnsdorf, 1 Pfd. 6 Sith. für 
1 Sgr. Gliemann aus Buchwald, 1 Pfd. 12 Erd. für 1 Sgr. 
Hitze aus Petersdorf, 7 Pfd. fürd Sgr. Glatz aus Cunnersdorf. 


II. Fleiſchtaxe der hieſigen Fleiſcher. 
a = te uno, 7 F 77 * b. Schöy⸗ 
enflei x $ * 40% i i 
1 Pfd. lng 1 Sor. d. Ralbſteiſch 1 Sr (na 
73%.) 


% 
Se den 4. Dezember 1856. 
Die Polizei verwaltung. 


6211. Die den Gaftwirth Heinrich Auguft Thies 
man n'ſchen Erben gehörige Beſitzung No. 2220 und c. in 
der Laubaner Vorſtadt, nebſt Schank⸗ und Gaſtwirthſchaft, 
ſoll im Termine 
den 8. Jan. 1857, Vorm. um 10 uhr, 

im hieſigen Gerichtslokale vom 1. April 1857 ab anderweit 
Ab Jahre an den Meiſtbietenden öffentlich verpachtet 
werden. ö 0 

Pachtluſtige werden hierzu eingeladen mit dem Bemerken, 
daß Paͤchter 200 Thaler Kaution zu erlegen hat. 

25 uͤbrigen Pachtbedingungen ſind im Bureau II. ein⸗ 
zuſehen. 

Löwenberg, den 26. September 1856. 

Königliches Kreis⸗Gericht. LE. Abtheilung. 


— —— — 
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7342, Anktions⸗ Anzeige. N 
Auf kommenden Dienſtag, als den 9. December c., 
ſollen in der pieſigen Orts ⸗ Gerichts » Kanzlei diverſe feine 
und ordinäre Meubles, Kleidungsſtuͤcke, einige Betten, Haus⸗ 
rath, 14 Stuͤck bearbeitete Bauhoͤlzer, 8 Zoll ſtark und 21 
Fuß lang, nebft noch anderen Gegenſtaͤnden von früh 9 Uhr 
a gleich baare Bezahlung, öffentlich verſteigert werden. 
armbrunn, den 4. December 1856. 
Das Orts- Gericht. 


7362. Licitando zu verpachten. 

Die herrſchaftliche Bierbrauerei zu Fiſchbach, Hirſchberger 
reiſes, ſoll vom 1. Juli 1857 an, anderweitig auf drei 
Jahre und zwar meiſtbietend verpachtet werden; er: 
min hierzu ſteht 
den 15. Dezember d. J., Vormittags 9 Uhr, 
in der Amtskanzlei von Fiſchbach an, woſelbſt die Pacht⸗ 
bedingungen jederzeit einzufehen find. 
Pachtluſtige Brauer werden hierzu mit dem Bemetken 
eingeladen, daß ſich das hohe Dominium die Wahl unter 
den drei Beſtbietenden, deren jeder zur Sicherſtellung ſeines 
Gebots im Termine eine Caution von 50 Thalern deponiren 
muß, vorbehält, fo daß e erſt acht Tage 
nach dem Termine abgeſchloſſen werden kann. 


7358. 


Dank ſa gung. 

Allen werthen Verwandten und Freunden von 
nah und fern ſprechen wir hiermit unſeren tief⸗ 
. Dank aus für die fo hne Gra⸗ 

e 


egleitung, welche unſerer guten ſeligen Mutter, 
Schwieger⸗ und Großmutter, der verwittw. Frau 
Bürſteumachermeiſter und Handelsfran Anna 
Marie Schwanitz zu Theil wurde, welche fo 
ſchnell und unerwartet von uns ſchied. Nur der 
Glaube an Gott und auf ein Wiederſehn giebt 
uns großen Troſt. Desgleichen ſagen wir einer 
werthen Schützen⸗Jäger⸗Kompagnie, den werthen 
Herren und Frauen, unſern innigſten Dank für 
die letzte Ehre, welche Sie durch Ihre Grabebe⸗ 
gleitung unſerer ſeligen Mutter erwieſen. Des⸗ 
leichen ſagen wir einer Wohllöblichen Tiſchler⸗ 
3 welche unſere ſelige Mutter zur letzten 
Ruheſtätte trug, herzlichen Dank. uſte Herzen 
wurden durch die große Theilnahme, welche der 
ſeligen Entſchlafenen erwieſen, geſtärkt. Möge 
ein Jedes im Glauben an Gott ſtark ſein. 
Hirſchberg den 3. December 1856. 

Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 
7ͤ ⁵˙Ü.. FFF ( 
Anzeigen vermiſchten Juhalts. 

7326. Bei meinem Abgange von bier allen meinen 
Freunden und Bekannten ein herzliches Lebewohl! 
Egelsdorf im December 1856. J. Dick. 
7300, Dem unterm 1. d. M. durch die Poſt mir zugegan⸗ 
genen wohlmeinenden Rath eines Freundes mit N. N. un⸗ 
terzeichnet, iſt dankbar gewillfaͤhrt. N. N. 
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Zur Auszahlung aller fälligen Ziuscon⸗ 
pous von in und ausländiſchen Effecten und 
Eiſenbahn⸗Actien, ſo wie zur Regliſirun 
derartiger gelooſten Capitalien empfiehlt Pr 


8 Abraham Schleſinger in Hirschberg. 


7233. Die Kapitals⸗Erhebung zu Termin Weihnach⸗ 
ten a. c. gekündigter Schleſiſcher Pfandbriefe, fo wie 
die Einziehung der Zinsconpons⸗Beträge ſowohl von 
Schleſiſchen Pfandbriefen, wie von Preußiſchen Staats⸗ 
Papieren, wird unverändert von Uuterzeichneten be⸗ 
ſorgt und bitten um Ertheilung geneigter Aufträge im 


Troll'ſchen Geſchäftszimmer 
0 malte C. Trolls Erben. 


Aus der Schleſiſchen Zeitung vom 11. Novbr. 1856. 


Die Bruſt⸗Caramellen des Herrn Kaufmann Eduard 
Groß in Breslau habe ich in meiner Praxis vielfach zu 
prüfen Gelegenheit gehabt, da dieſelben, bei ihrer aner⸗ 
kannt heilſamen Wirkung, auch in hieſiger Gegend 
ſich eines großen Rufes mit Recht erfreuen. 

In meiner Familie haben dieſe „Bruſt⸗Caramellen“ ge⸗ 
en eine hartnäckige Grippe weſentliche Dienſte ge⸗ 
eiſtet und mich ſelbſt von einem läftigen Huſten 
befreit. Angelegentlichſt empfehle ich allen mit Huſten, 
Bruſtverſchleimung, Heiſerkeit, langwierigen oder 
oft wiederkehrenden Halsentzündungen Geplagten das 
in Rede ſtehende Hausmittel, welches ſich auch ganz vor⸗ 
zuͤglich eignet, den Aus wurf zu befördern und fomit 
den Huſtenreiz zu beſeitigen. Die Grippe iſt ein 
ſtebendes Uebel geworden; aber kein Grippendranker wird 
die Groß'ſchen Bruſt⸗Caramellen, die vorzugsweiſe 
in der Kinder⸗Praxis kaum zu entbehren find, un⸗ 
befriedigt in Anwendung ziehen. 8 

Selbſt⸗Ueberzeugung berechtigt mich zu vorſtehen⸗ 
der Ausſage. 

Dr. Führböter, praktiſcher Arzt und Operateur. 


Hirſchberg in Schleſien, den 13. October 1856. 


EEE 
“5 7367. lu dem Dorfe Maiwaldau bei Hirsch- & 
2 berg war bis jetzt immer ein Arzt. Der Letztere 2 
ist vor Kurzem gestorben. Es würe wünschens- 2 
werth, wenn sich alsbald wieder ein praet. Arzt 2 
4 und Geburtshelfer daselbst niederlassen wollte. 


SESSBIIEISIEIHLISHIBIESIUNIETSENGTS 


— 5 7 * 7 
3 10 Thaler Belohnung 
ſichere ich Demjenigen zu, welcher mir den namhaft macht, 
der mir meine Ehre und guten Ruf durch allerhand üble 
Nachreden zu ſchmälern ſucht, fo daß ich denſelben gericht⸗ 


lich belangen Konnte. ; 
„Genft Höher, Gerichtskretſchmer. 
Neu⸗Flachenſeifen am 3. Dezember 1856. 


* 


1 er 

7337. Einem geehrten Publikum beehre ich mich hierdur 
anzuzeigen, daß pr auf ige Die A, ele l Er 
oͤffnung der Liegnitz⸗Koͤnigszelter Fiſenbahn, ein 


Speditions-Geſchäft, 
8 N Sachs, 


Indem ich jederzeit die größte Reellitaͤt und Pünktlichkeit 
mit möglichiter Billigkeit verſpreche, erlaube mir noch an⸗ 
zuzeigen, daß ich auch von jetzt ab ſchon alle Arten Spe⸗ 
ditionen uͤbernehme. BE 

Mein Geſchäftslokal ift im Gaſthof zum rothen Adler 


bei Herrn Kaibs. 
Jauer, im December 1856. Bernhard Sachs. 


3 Aufforderung zur Zahlung. 


Hierdurch werden Diejenigen, welche mit ihren Zahlungen 
für in dieſem Jahre von dem Schichtmeiſter Berndt fruher 
in Albendorf jetzt in Reichenſtein, entnommenen Kalk, noch 
im Rüͤckſt ande find, aufgefordert, dieſelben fpäteftens bis 
zum 1. Januax 1857 an den Steiger Herrn Krain in Al⸗ 
bendorf abzufuͤhren, widrigenfalls nach Ablauf dieſer Friſt 
gegen die Säumigen ohne Weiteres die gerichtliche Klage 
eingeleitet werden wird. Ebenſo ſind auch die Kalkreſte aus 
den Jahren 1854, 1855 und aus noch früheren Jahren uns 
ter derſelben Aufforderung und Warnung an gegevene Ordre 
zu berichtigen. Berndt, Schichtmeiſter. 

Reichenſtein den 29. November 1856. 


Verkaufs Anzeigen. 
7354. Das Haus No. 186 dunkle Burggaſſe iſt zu verkaufen. 


7195. Die mir gehoͤrige neu und maſſiv gebaute Kret⸗ 
ſchambeſitzung, nebſt Schmiede, iſt fofort aus freier 
Hand zu verkaufen, und ſind die nähern Bedingungen beim 
Eigenthuͤmer auf portofreie Anfrage zu erfahren. 

Oſſig, del kuͤben, den 26. November 1850. 

Ernft Ziegert, Bauergutsbeſitzer. 

7382. Veraͤnderungshalber iſt die Ober: Schmiede in 
Ludwigsdorf (Schönauer Kreis) baldigſt zu verkaufen. 
Das Nähere bei dem Eigenthuͤmer daſelbſt. 
7322. In einer der lebhafteſten Städte Mittelſchleſiens, 
auf der frequenteſten Straße belegenes Specerei⸗Ge⸗ 
ſchaft iſt fofort veränderungshalber unter ſehr annehm⸗ 
baren Bedingungen zu verkaufen. Waarenlager iſt nicht 
nöthig mit zu übernehmen. 

Die Adreſſe iſt in der Expedition des Boten zu erfahren. 


7330. Ein Hötel in einer belebten Garniſon⸗Stadt 
Schleſiens, gut eingerichtet, mit großem Saal, iſt ſofort zu 
verkaufen. Gefaͤllige Anfragen find unter der Chiffre J. B. 
poste restante Haynau abzugeben. 


7319. R Ein Großgarten, in der Nähe von Lau⸗ 
ban gelegen, mit 3 Morgen zſchuͤriger Wieſe und 16 Mor: 
gen beſtem Korn⸗ und Weitzenland; die Wohngebäude mit 
320 Rtlr. in der Leipziger Feuer + Societät verſichert, und 
ſind dieſelben im beſten baulichſten Zuſtande, ſteht fuͤr den 
feſten Verkaufspreis von 2000 Rtlr. ſofort zu verkaufen. 
Wo? erfährt man in der Expedition dieſes Blattes und bei 
dem Haussefiger Johann Michael Beyer sub No. 611 in 
Niedex⸗Hennertdotf bei Laudan bei der niedern Windmühle. 


* 
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7372. Saus Ber kauf. 7 
Mein neuerbautes auf der Hospitalgaſſe No. 796 bele⸗ 


ened Haus, 8 Stuben nebſt Zubehör enthaltend, bin ich 
illens ſofort zu verkaufen. Maiwald, Maurerpolier. 


6695. Ich empfehle gut gebundene Bibeln, zu 10 Sgr. 
bis 2 Thlr.; Neue Jeſtamente, mit und ohne Pfal⸗ 
men, zu 5 bis 15 Sgr.; Geſangbüͤcher, zu 5 Sgr. bis 
2 Thlr.; verſchiedene Kommunion und Andachtsbü⸗ 
cher, auch alle hier gangbaren Schulbücher ꝛc. zu moͤg⸗ 
lichſt billigen Preiſen. — Eben so sind jetzt wieder in 
Auswahl vorräthig: Stammbü cher und Album, ordin,, 
mittel und in Prachtbänden, nebst andern Festgeschenken. 
W. M. Trautmann in Greiffenberg. 
(Buchbinderei und Papierhandlung.) 


7377. Verkaufs ⸗ Anzeige. 


Vier Stück Bienenſtoͤcke, gut im Stande, zwei Reit: 
Sattel und einige hundert Stück kleine Schachteln, 
auch ein Pflanzen- Herbarium, vollſtandig, find er 


billig zu verkaufen bei verwittw. Obergaͤrtner H. Walter. 
Buchwald, den 6. December 1856. 


7253. Crenoliu-⸗RNoßhaar⸗ Gewebe 
zu Damen ⸗Unterkleidern, 
broſchirten Seidenſtoff — Naturfarbe mit weißen Atlas: 
blumen — zu Ballkleidern — beides eignes Fabrikat — 
empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen 
C. Kirſtein in Hirſchberg. 


7276. Verkaufs: Anzeige. 

Eine Tabackmaſchine mit Mühle, fehlerfrei, iſt zu 
verkaufen bei J. G. Häusler in Nr. 38 in Freiburg. 
7307. Friſche triebkraͤftige Preßbefe empfiehlt Ru’ 

H. J. Lindemann. Garnlaube No. 20. 


Bunte Tiſchdecken in allen Farben 
empfiehlt groß das Stück 10 Sgr. | 
71V, Pop. ı 2 2 Sgr. 4 

die Modewaaren⸗ Handlung von 
Moritz Friedenthal, Butterlanbe Nr. 38. 


— 


Fol Verla. 


Das unterzeichnete Dominium hat aus feiner edlen Stamm⸗ 
fchäferei wiederum eine Parthie 2½ jähriger, reichwolliger 
Sprungböde, zu fehr civilen Preiſen, zum Verkauf aufs 
ya Die Heerde iſt ganz geſund und von allen * 


rankheiten frei. Der Verkauf beginnt den 2. Dezember c. 
Dominium Stöckel⸗Kauffung, den 0. November 1356, 


— — 


7384. 30 Schock weiße Rei ff en ſt übe verfauft 
der Handelsmann Feige in Langenau. 


7365. Ein neuer, modern gearbeiteter, vierſitziger Tafel⸗ 
ſchlitten ſteht preiswürdig zum Verkauf auf dem Lehngut 
Baumgarten bei Greifenberg. 

Wegen Mangel an Raum ift ein großer alter Schrank 
zu verkaufen, eine Seite zu Kleidern beſtimmt, die andere 
Fächer und Schuͤbe enthaltend. Wo? zu erfragen in 
73173. der Expedition des Boten. 
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1350, Damen ⸗Plüſch⸗Taſchen 


in größter Auswahl zu Fabrikpreiſen, empfiehlt H. Bruck. 
ach Iulius Beyer, Uhrmacher in Hirſchberg, 


empfiehlt zu Weihnachtsgeſchenken goldene und filberne Anker-, Cylinder u. Spindel ⸗Uhren; 
Porzellan⸗, Bronce⸗, Rahm⸗, Stutz⸗, Naht: und Nippuhren; Muſikdoſen, fo wie alle 
Gattungen von Wanduhren. 

Sämmtliche Uhren werden unter Garantie zu den möglichſt billigſten Preiſen verkauft. 


— 


7300. Guſtav Kieſel, Uhrmacher in Probſthain, 


empfiehlt eine Auswahl von neuen Taſchenuhren und Schwarzwälder Wanduhren. Reparaturen werden ſchnell 
und billigft ausgeführt. 


0 Schönau! Gaſthofe zum Löwen! 
Der direkten Aufforderung einiger meiner dortigen Abnehmer folgend, beziehe 
ich zum Erſtenmale den Schönauer Markt mit einem großen Lager ferliger 
Damen⸗Mäntel, Burnuſſe, Mantillen 
und Jäckchen, 
in Donble, Tuch u. allen nur erdenklichen Stoffen, ſowie mit einem großen Lager 
von Mode⸗ und Schnittwaaren. 

Um mit meinem großen Sortiment von Winter⸗Mäuteln bis Weihnachten zu 
räumen, verkaufe ich noch unter den Selbſtkoſtenpreis. 
S. Münzer aus Hirſchberg. 


ſen⸗, Kurzwaaren⸗, Material, Farben⸗, Tabal-u. Cigarren⸗Geſchäft 
habe ich ein beſtens ſortirtes Spielwaaren⸗Lager, 
wie mehrere andere ſich zu Weihnag chts⸗Geſchenken eignende Artikel beigelegt. 


Ich erlaube mir dies zur gefälligen Beachtung zu empfehlen und verſichere die billigſten Preiſe. 
7329. Löwenberg den 1. December 1856. chung Eduard Langer, vormals Kudotph Gebhardt. 


828 Zu Weihnachts⸗Einkäufen 


empfehle ich mich mit einem reichhaltigen Lager von Gal anterie-Waaren, fow'e auch in Lederarbeiten, Brief⸗ 


mappen, Gigarrens Etuis eftaſchen u. ſ. w. zu moͤglichſt billigen Preifen. 
| Greffenberg. 8 f . . 44 f 2 dinder⸗ und Galanterie » Arbeiter. 


Meinem Ei 


| z ib te en gen sch . et 
die ſich zu Weihnachtsgeſchenken ſehr gut eignen, empfiehlt zur 
gütigen Beachtung H. Bruck. Hirſchberg. 


7357. 
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Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfehle mein gut aſſortirtes 


Galanterie⸗ und Bijouterie Lager 


zur gütigen Beachtung 


Bruck. 


7216. 
den billigſten Preiſen der 


7188. 


empfiehlt 


Wächteruhren, zur Controlle der Nachtwächter, hat vorräthig und verkauft zu 
Uhrmacher Julius Beyer in Hirſchberg. 


500 Stück Weſten 
in Sammt, Seide, Wolle und Plüſch, fo wie wollene karirte Weſten, letztere von 5 
die Modewaaren⸗ 


andlung von 


Moritz Friedenthal, Butterlanbe Nro. 38. 


zn Damen 


mantel 


| 
Sgr. ab, 


| 


in großer Auswahl, fo wie Angora⸗ ⸗Jäckchen in allen Farben und Größen, 


neueſter Facons, empfiehlt billigſt 
Hirſchberg. 


7241. 


Lippmann Weißſtein. 
Haff. Hibol, 


Garnlaube Nr. 28. 
1 


bei 4 Pfd. a Pfd. 5½ ſgr., bei größeren Quantitäten billiger, offerirt unter 


Garantie reiner Waare 
7388. 


beſter Qualität und zu den billigſten 
28 == Goldne Brillen u. Lorgnetten, FE 


von 5 bis 14 Rthlr. das Stuͤck, empfiehlt in reicher aan 
7369. Optikus Lehmann. 


7387. gu dem bevorſtehenden Weihnachts feſte erlaube auch 
ich mir dem geehrten Publikum mein Lager verſchiedener 
Sorten Weitzen⸗ und Roggenmehl von vorzuͤglicher 
Guͤte beſtens zu e Ich verkaufe heut 
Weitzenmehl No. 0. a Ctr. 6 Rthlr. 20 Par. 
dto. No. dto. 6 "N 
dto. No. II. dto. 5 
Gunnersdorf, den 3. Decbr. 1856. S. G. Wehkſig. 
2379, Hiermit mache die ergebene e Anzeige, daß ich den 
Markt zu Schönau fortan puͤnktlich beſuchen werde. 
Zaum bevorſtehenden empfehle ich mein reichhaltiges Lager: 
ſeidner, wollner und baumwollner Bänder, 
Kordel, Spitzen, Zwirne, wollne u. baumwollue 
Stridg arne; 
Shawls, a und Armbänder; 
i . er aller Art. 
inder mann jun. aus Liebenthal i./Schl. 


A. Günther. Hirſchberg, lichte? 
Echt amerikaniſche Gummiſchuhe, 


urgſtraße. 


Preiſen, empfiehlt H. Bruck. 


7339. Ein Blecho fen, mit 7 Ell. Röhre, iſt für 1 Thle. 
20 Sgr. 4 3 beim 
Maler H o fing a 7 n Ai ua a Schildauer⸗Gaſſe 


all, 


10. Heinrich- Grube zu Langenöls. 


Um vor Ablauf des alten Jahres die Staub⸗ 


Brauntohlen » Beftände aufzuräumen, follen 
von heut bis inel. 31. Dezember d. J dic 
Tonne Staub⸗ Kohlen mit 
2 Sgr. 6 Pf. 
verkauft werden, mit dem 1. Januar 1837 tritt 
die Taxe wieder ein. 
Friedersdorf, den 25. November 1856. 
Der Repräſentant 
v. Dobfdüp. 
6694. Kalender pro 1857 
find in r Sorten vorräthig bei 
W. M. Trautmann in Greif fenberg. 
K Ebenſo kann ich zum billigen Verkaufe nachweiſen: 
1 Amtsblatt 1844, 1845, 1846, 1847, 1852, 1354. 
Und Löwenberger Kreisblatt 1841 bis inclus. 1852, 


* 


„ 


| 


| 


1 


7165. Gegen Rhenmatismus kann ein vielfach erprob⸗ 
tes und ſicher wirkendetz Mittel für 1 Rthlr., fo wie ft en 
Sicht ein ganz vorzügliches und bewährtes Mitte für 
1 Rehls. franco Einfendung an die Adreſſe L. J. 
restante Lüben verabreicht werden. 


2324. Eine ſchon gebrauchte, aber ſehr gut erhaltene kup⸗ 
ferne Ofenpfanne, circa 12 Kannen haltend, iſt billigſt 
zu verkaufen bei L. Stahlberg, 

Hirſchberg. Gelbgießermſtr. 


re 
Kanf Geſuch e. 

Ohne mir übertriebene Anpreiſun⸗ 
gen zu erlauben, verſichere ich nur noch⸗ 
mals die beſten zeitgemäßen Preiſe für 
Füchſe⸗, Marder⸗, Iltis⸗, Haſen⸗ und 
Kaninchenfelle zu zahlen. 

C. Hirſchſtein am Burgthore, sr. 


poste 


7343. Kauf: Gefude 
Alle Arten rohe Leder, desgleichen alle Arten Wild: 
Felle, als: Füchfe-, Marder⸗, Iltis⸗, Fiſchottern⸗, Hafens, 
Dachſe⸗ und Kaninchen⸗ Felle werden fortwährend gekauft 
und zum beſten Preiſe bezahlt vom ; : 
Handelsmann Breuer in Schmiedeberg. 


2 Alle Sorten alte Metalle, als: 
Kupfer, Mei u Zinn, Blei, Zink, 
Schmelz und Gußeiſen, werden fort⸗ 
während zum beſten Preise gekauft 
und bezahlt bei C. Hirſchſtein 

am Burgthore Nr. 201. 


Zu vermiethen. 
7240. In dem zur Gnadenkirche gehörigen Todtengraͤber⸗ 
hauſe iſt vom 1. Januar k. J. ab eine Wohnung aus 
zwei Stuben 7717 Zubehör für 15 rtl. jährlich zu vermiethen. 
Das evangeliſche Kirchen⸗ u. Schul⸗Collegium. 


7334. Eine Vorderſtube mit Kabinet und Zubehör iſt zu ver⸗ 
miethen bei übrmacher Wende, Lichte Burggaſſe. 


7374. Ein Flügel ift zu vermiethen. 
Wo? a 1 — die Expedition des Boten. 


7325. 2 Inſpek., 1 Verwalter, 1 Direktrice können 
noch zu Neujahr placirt werden. 1 berrſch. Bedienter, 
v. Militair entlaſſen, wuͤnſcht ſofort oder zu Neujahr 
ein Unterkommen. Näheres durch 

C. A. Schirrmacher in Sorau N. ⸗L. 
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gemeſſene Penſion eine offene Stelle. 


Perſonen ſuchen Unter kommen. 
7368, Ein Mirthſchafts⸗ Beamter 
mit vorzüglichen Atteſten ſucht unter befcheidenen Anfprüchen 
ein Unterkommen. Näheres ſagt unentgeldlich ' 
der Commiſſionair G. Meyer. 


7321. Ein Bäckermeiſter, welcher ſchon feit Jahren in 
Muͤhlen als Werkme ſter gearbeitet, ſucht zum Neujahr 
1857 ein anderweitiges Unterkommen. Auskunft ertheilt 
der Baͤckermeiſter Scholz fen. in Warmbrunn. 
Ein junger Mann ſucht bald eine Stelle als Bi ehwirth 
bei einer Herrſchaft auf einem Dominio; derſelbe verſteht 
Bedienung und Gartenarbeit und hat Kenntniß vom Rech⸗ 
nen und Schreiben. Das Naͤhere iſt auf portofreie Briefe 
T. St. post rest. Kl.-Liebenthal zu erfahren. 7327. 
Lehrlings⸗Geſuche. 
7286. Anfang naͤchſten Jahres kann in einem Colonial⸗ 
Waaren⸗Geſchäͤft ein junger Mann als Lehrling gut 
untergebracht werden. Nachweis ertheilt die Expedition 
des Boten. © Erz 28 
7150. Ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen 
verſehener junger Mann findet als Oetons⸗ 
mieeleve auf einem größeren Dominialgute 
ſogleich oder zum 1. Jannar 1857 gegen an⸗ 
meiſene n Das 
Nähere iſt in der Exped. des Boten zu erfahren. 


Gefunden. 
7375. Es iſt von Berthelsdorf bis Spiller eine wollene 
Pferdedecke gefunden worden; der rechtmäßige Eigen⸗ 
thuͤmer kann ſelbige gegen Erſtattung der Inſertions⸗Ge⸗ 
bühren zurückerhalten bei dem 
Bauerguts⸗Beſitzer G. Gebauer in Spiller. 


7363. Verloren. 


7216. Durch die Stadt⸗Hauptkaſſe zu Schmiedeberg 
koͤnnen Kapitalien a 150 rtl., 100 rtl., 30 rel. bald 
oder vom Neujahr ab gegen pupillariſche Sicherheit ausge⸗ 
liehen werden. 2 1 3 
7350. 500 Thaler zur erſten Hypothek auf ein Grund⸗ 
ſtuͤck von 18 Bresl. Schffl. werden baldigſt geſucht 
durch den Commiſſionair Schröter zu Kupferberg. 


BE FE? i 


7386. Es wird ein Kapital von 400 Thaler, auf eine 
e zur erſten Hypothek, zu 4½ Proc. womog⸗ 
lich Neujahr von einem puͤnktlichen Zlaſenlah er geſucht. 

Von wem? ſagt die Expedition des Boten. 


Einladungen. 
7352. Donnerſtag den Ilten und Sonntag den 14. Dezbr. 
wird bei mir ein Lagenſchieben um Fettes Bam 
fleiſch ftattfinden. Donnerſtag den 11. Dezbr. iſt Wurſt⸗ 
picknick. Freunde und . a freundlichſt dazu ein 
d. Boͤhm, Gaſtwirth. 
Die Kegelbahn a gut geheizt. ER 


7360. Heute Sonnabend den 6. d. Mtö, friſche Leber» 
wurſt; morgen en den 7ten 


trtpidnid, 


wozu Freunde und b anz ergebenſt einladet: 
m 5 Wilhelm Thiele. 


Cunnersdorf, Landhaus, den 6. Dezember 1856. 


7383. Sonntag den 7. d. M. Janz muſik im Kretſcham 
zu Kunnersdorf bei Anſorge. 


7385. Sonntag den 7. nee ladet zur Tanzmuſik 


ergebenſt ein der Schankpaͤchter 
Friedrich Gemſeſchädel in Kunnersdorſ. 


7349. Auf Sonntag den 7. und Montag den 8. Dezember 
ladet zu einem Lagenſchieben um ein fettes 
Schwein, ſo wie an beiden Abenden der genannten Tage 
zum Wurſtpicknick ergebenſt ein: 


Rilke 
Gaſtwirth zur Stadt — * Warmbrunn. 


7364. Sonntag den 7. ladet zur Tanz muſik Aa 
den Weihrichsderg ergebenſt ein Fiſche 


7380. Zu Trio: Concert und Tanz, 
Sonntag den 7. ee ladet freundlichſt ein 
Hermsdorf u. Zi 


230. Sonntag, den 7ten h., ladet zu Concert und nach⸗ 
herigem Zanzvergnüg — n bei gut geheiztem Saal erge⸗ 
23 8 Ruͤffer in Hermsdorf u. K. 


Mittwoch den loten 


müſtkaliſche Abendunterbaltungund kränzchen 
des Vereins unterm Kynaſt bei C. Rüffer. 


1536 


7381. 
7378. 


Morgen Tanzmuſiki im Schießbaus. 


Einladung. 
eee ich den Gaſthof zum 


a 


„Sehwarzen Roß“ hierſelbſt eigen⸗ 


thümlich übernommen und den dazu 
gehoͤrigen Tanzſaal elegant reſtaurirt 
habe, beabſichtige ich nächſten Sonntag, 
den 7. d. Mts. einen Einweihungsball 
abzuhalten, wozu ich meine werthen 
Freunde und Gönner von hier und aus 


5 * 


der Umgegend, unter Verſicherung beſter 


Bedienung ergebenſt einlade. 
Anfang des Balles 7 Uhr Abends, 
Entrée pro Herr 10 Sgr. 
Schmiedeberg, den 1. Decbr. 1856. 


E. Bliſchke. 


Setreide- Markt- Preiſe. 
Hirſchberg, den 4. Dezember 1856. 


Der ſgw. Weizen g. Weizen] Roggen J Gerſte J Hafer 
Scheffel rtl. ſg. pf. xtl.ſg. f. 1 un. I. url. sa. v. tl. 2 
Hoͤchſter 4 7 — 3 — — 11 — 22 
Mittler 26 — 1 1011 1114| — | — 22 
Niedriger 2 20421 2 180 1 1/15 1 


Gebfen: Höchſter 1 rtl. 28 fgr. — mile i rm 26 fer. 
ee er 3. — 1856. 


Hoͤchſter 3 121— 1/11) —1— 
Mittler 125 — > — 109 —— 
Niedriger] 220 6|— =] 3: 


Erbſen: Hoͤchſter 1 55 50 n 
Butter, das Pfund: 7 fgr. — far. 9 pf. — 6 ſgr. 0 pf. 


Breslau, den 3. Dezember 1856. 
Kartoffel⸗ Spiritus per Eimer 10 ½ rtl. &. 


PL i ® 1 fabr. 3 1000: Oberf * Apct. 70 / Br. 

— 3. 8 al ai: N, 97% Er Reife, Hag 705 pCt. a, — 

. . 5 5 Br. 

Geld» und Fonds: Courſe. dito dito Lit. B. 4 pCt. 98% Br. Coͤln⸗Minden 3½ pt. 138½¼ G. 

olländ. Rand⸗Dukaten 94% G. dito dito dito 3 ½ pCt. 89 /. Br. Fr.-Wilh.-Nordb. 4p Ct. 50%), G. 
5 . % G. | Bentenbriefe 4% Gt. 91 G. Wechfel: Gourſe 

ouisd’or vollw. 110% Br. Eifenbahn: Aktien. Amſterdam 2 Mon. 142%, . 

oln. 88 x 90% — 02) ee m, > Baar Te * „ „ „ 152% 

Bank⸗Noten » 5 r. ito dito Prior Ct. 87½ 8 ito 2 Mon. 151 ½, Br. 

eur 1n6t. 1167, Br. | Oderſchl. Lit.A. 3½ pCt. 100% Br. London 3 Mon. = 6,19) Br. 

Vela faber 5 Be; 9 nn d e d ee 
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